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Erfolge der Marine
Die britischen Arbeiter
Vor wenigen Tagen hat in London eine

^ " " lerenz lder Arbeiterpar -tei  staftge-
funoen , deren Verlauf in mehr als einer Hinsicht
bedeutungsvoll war . Erschien dach Herr Kerenski
IN höchst eigener Person , um mitzuteilen , daß das
russtsche Volk in kurzer Zeit wieder für die große
Sache der Freiheit an der Seite Englands kämp¬
fen wurde. Mit gemischten Gefühlen hat man dem
großen Schwadroneur zugehört , man fragte mit
Recht, waruni Herr Kerenski denn so schnell den
russischen Staub von lden Füßen geschüttelt habe»
wenn das, was ihm mißlang , von anderen bald
verwirklicht würde. Von den Beschlüssen der Kon-
ferenz war die Aufhebung des Burg¬
friedens  besonders wichtig. Mit einer gewal¬
tigen Mehrheit haben die englischen Arbeiter der
Regierung die Gefolgschaft gekündigt. Das ist
in mehr als einer Hinsicht bedeutungsvoll . Ein¬
mal als nun die englischen Arbeiter bei künf¬
tigen Ersatzwahlen eigene Kandidaten ausstellcn
und damit die Politik der Regierung arg durch¬
kreuzen. Tann wird inan sehen können, ob dus
englische Volk hinter seiner Regierung steht, oder
ob die Arbeiterpartei , der es neuerdings um eine
schnelle Beendigung des Krieges zu tun ist. eine
große Gefolgschaft hat . Und zum Zweiten werden
die Mitglieder des Kabinetts , die aus der Ar¬
beiterpartei hervorgegangen sind, in eine schwie¬
rige Lage gebracht. Als Mitglieder des Kabinetts
messen sie die Politik der Regierung vertreten,
als Vertrauensmänner der Arbeiter >var ihnen
die Aufgabe zugewiesen, die Interessen der breiten
Mafien zu wahren und die Aufträge der Arbeiter¬
partei zu erfütlen . Cs wird diesen Arbeiterdele --
gierten nichts anderes übrig bleiben, als auf ihre
Tätigkeit in der Regierung zu verzichten oder aber
ans der Arbeiterpartei auszutreten . Das letztere
durfte wahrscheinlich der Fall sein. Llohd George
verfugt über viel Geld, viel Ehren und Titel.

**•' *!> *£knt ein üutiiei fein , f>ie ?frtrcttcr -nttt'
gnedec des Kabinetts sür seine Pläne zu ge¬
winnen . In London, Paris und Washington hat
man ja eine große Meisterschaft darin , die Führer

breiten Massen kaltzustellen, indem man ihnen
Anteil an der Regierung gibt. Und wenn ein
Parvenü die Wahl hak, zusammen mit hohen und
vornehmen Herren Weltgeschichtezu machen oder
der Lowe in rauchigen Versammlungen der Ar--
beiterauartiere zu werden , dann zieht ec ge¬
wöhnlich das erste vor . Durch den Beschluß der
Arbeiterpartei wird also an der Zusammensetzung
der Regierung kaum etwas geändert werden.

Die Konferenz der englischen Arbeiterpartei
hat sich für einen Ve rständ igun gs fr ie de  n
Ausgesprochen. Bisher waren die Ansichten ge-
tteüt . Die eine Gruppe schwärmte mit Llohd George
für die Riedcrboxung der Mittelmächte , die andere
war sich mehr ihrer internationalen Pflichten be¬
wußt . Zu einer klaren Stellungnahme hafte sich
woher die Arbeiterpartei nicht durchgernngen.
Aus dem Gefühl heraus , daß Englaud einen Ver-
leidrgungskrieg führe und für die Rechte der
^ " s' en'Bölker lämpfe , unterstützten sie die Kriegs-
Pollftk der Regierung . Das hat nun mit einem
Schlage sein Ende, die englischen Arbeiter ver¬
langen einen Frieden der Verständigung . Was sie
darunter verkt >en, ist nicht genau angegeben.
Bisher war & nämlich so. daß selbst die zahmsten
Kreise in England beispielsweise die Abtretung
Elsaß -Lothringens als selbstverständlich an--
nahmen . Aber immerhin ist bei 'der Arbeiterpartei
em Fortschritt zu verzeichnen. Das rührt wohl
von der Erkenntnis der Unmöglichkeitcims Siegcs
her . Für die englische Politik wird die Schwen¬
kung vorläufig ohne jegliche Bedeutung sein. So
industriell Großbritannien entwickelt ist, so schlecht
die Lage der Arbeiter war , so haben wir es doch
vei der englischen Arbeiterpartei nicht mit einer
allzugroßen Macht Gu tun . Wenn ihre Abgeord-
neten un Parlament zur Opposition übergehen»
bleibt dem kriegswütigen Lloyd Georgs noch eine
gewaltige Mehrheit . Es ist darum bis auf wei¬
teres durchaus«unangebracht , mit politischen Ver¬
änderungen in London zu. rechnen. Selbst wenn
es hart auf hack kommt, werden die geriebenen
Macher schon Mittel und Wege finden , um die
Masten werter hinters Licht zu führen . Immerhin
wollen wir in Deutschland den Fortschritt mit
Genugtuung registrieren . In ollen Ländern
mehren sich die Stimmen derer , die den Frieden
wollen . Neue Schläge auf dem Schlachtfelde können
diese Bewegung außerordentlich verstärken und ihr
un geeigneten Augenblick zur Macht verhelfen.
Solange Lloyd George an der Spitze der britischen
Regierung steht, wird die Arbeiterpartei machtlos
sein, erst dann , wenn der Ministerpräsident aus
anderen Gründen gefallen ist, werden sich die
Arbeiter zu Wock melden und durchsetzen können.
Darum eröffnen uns auch die Beschlüsse den
Ausblick in eine neue Zeit , die britischen Massen
beginnen , sich anders zu orientieren und den
Ereignissen auf den Kriegsschauplätzen mehr und
mehr gerecht zu werden . Das wag uns fürs
erste genügen.

Alle Berichte aus London über die Konferenz
! ttn  kund, daß die Redner ausnahmslos die schärf-

aegeit die Regierung a »schlugen. Die
trübe Quelle von Reuter bietet keine Möglichkeit

.m Einzelheiten einzudringen , denn die für Lloyd
George ungünstigen Aeußerungen sind von dem
Zensor nach Möglichkeit gestrichen oder zum min¬
desten aemrlde.rt worden . Das alles deutet darauf

hin , wie in England längst nickt mehr
e i n e E i n h ei t s f r o ii t besteht. In London darf
das an die Oeffentlichkeit treten, was in Frank¬
reich mit allen Mitteln unterdrückt wird . Seit
einigen Wochen ist die Tonart eines großen Teiles
der Pariser Presse merkwürdig umgeschtagen.
Unter dem Drucke der deutschen Waffen ecjoigt
mehr und mehr ein Meinnntzsumschwung. Die
Frage bleibt nur , ob dieser Uinschwung stark ge¬
nug . ist, um 'den Kriegsparteien endlich Schach
zu bieten . Angesichts dieser Entwicklung der Stim¬
mung in den feindlichen Ländern entstehen der
d e u t s che n P o l i t i k b e sti m m t e A u s g a b en.
Gerade jetzt, da eine o.ndere voiitiscke Orien¬
tierung in Frankreich und England einsetzt, dürscn
wir den Kriegshetzern nicht in die Lände arbeiten.
Wer an unserem Siege zweifelt  und sich
dementsprechend össentlich äußert , ist genau so
ein Schädling an der deutschen Zukunft , als der¬
jenige , welcher droht , unseren Feinden alles weg¬
zunehmen . Es gibt nur ein Mittel , üm unliebsame
Entwicklungen zu verhindern , nämlich Schwei¬
gen und Handeln.  Das ist die Politik Bert¬
lings und die Politik der Obersten .Heeresleitung
Mit ihr werden wir zum Ziele gelangen . Die
Haltung der englischen Arbeiterschaft ist ein Sig¬
nal zu einer Neuorientierung mitten im heftigsten
Schlachtenlärm . Was ans der Enüvicklirng wird,
hängt nicht allein von unseren Feinden , sondern
auch von den Staatsmännern und der vffent
lichen Meinung Deutschlands ab.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  28 . Juni

lW. T. B. Amtlich.»
Westlicher Kriegsschauplatz:

»lege Tätigkeit her Engländer »nd Franzosen
beiderseits der Somme.  Auch in andere»
Abschnitten zwischen Mer und Marne nahm das
Artillericfe»er am Abend z». Se,,te früh steigerte
VW das *>c « cr des Feindes beiderseits  der S?» ö
zwischen Bailleirl und Belhnuc  und südlich
der Ä i 8n e zn größerer Stärke. Unsere Artillerie
nahm den Kamps krästig ans. In einzelnen Ab,
schnitten Hab n sich Fnsanterie - Gefechte
entwickelt.

Starker •' uegercinsatz führte zu heftigen Luft-
kämpse«. II sere Flieger schosse» gestern 25 feind¬
liche Fl - zc » gc und einen Fesselballon,
unsere Flugabwehrgeschühe 5 feindliche Flug -enge
ob. Hanptmann Bert hold  errang seine« 87.,
Leutnant Loewenhardt  seinen 83., Lentnant
R u m e y seine« 26. und 37. Lnstsie»

Abeuchbericht
Berlin,  28 . Funi . sW. B. Amtlich.) Nörd¬

lich der Lys nnd südlich der Risne kämpfen wir in
der Abwehr heftiger Teilangrisse deS Feindes.
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorss.

Die Erfolge zur See
Marineerfolge a« der flandrischen Küste

Berlin,  28 . Juni . (W. B . Amtlich.) Am
27. ds. griff eine nnscrer Marine - Jagd-
ketten  unter Führung des Leutnants ü. Res.
Osterkamp  quer ab der flandrischen Küste ein
stark von Einsttzern gesichertes feindliches
Bombengeschwader  an . Im Verlaufe des
Kampfes, in dem alle feindlichen Flugzeuge — un¬
gefähr zwanzig — eingriffen , gelang es unserer
Kette, die nur aus vier Flugzeugen bestand, vier
feindliche Flugzeuge abzuschteßen.
Leutnant Osterkamp errang seinen IS. Lustsieg,
Flugmaat Zenses war an dem Erfolg mit zwei
Abschüssen beteiligt. Am Abend des 27. Juni ge¬
rieten Teile unserer Torpedoboot - Streit-
kraste  Flandern auf einer Patrouillenfahrt vor
Ostende in ein Gefecht mit englischen Z e r-
störern  unter Führung eines Zerstörerschiffes.
Nach einem halbstündigen Gefecht zogen sich Sie
feindlichen Zerstörer mit hoher Fahrt zurück, indem
sie sich durch Einnebeln der Sicht entzogen. Es
wurden Treffer auf dem Führerschiff und einem
der feindlichen Zerstörer beobachtet. Unsere eige-
nen Boote sind ohne Verluste und Beschädigungen
eingelaufen.

Weitere 21 000 Tonnen
Berlin.  28 . J «»i. lW. B . Amtlich.) Im

Sperrgebiet des westliche« Mittelmeeres ver¬
senkte« unsere U-Äoote vier Dampfer und eine«
Segler von rund 21 008 Art.

Der österreichische Bericht
Wien,  28. Juni . sW. B.) Amtlich wird ver¬

lautbart : In Judicarien , im Slrco-Becke» « nd im
Etsch-Tal «tchtete der Italiener sei» wirkungsloses
ZerstörungSfener bis weit hinter nnsere Linien.
Im Presens -Ramu scheiterte« mehrere feindliche
Erknndnngsversttche an der Wachsamkeit unserer
Besatzungstruppe «. A« der venetianischen Gebirgs-
front stand der am 28. Juni heldenmütig behaup¬
tete Col del Ross». der westlich davon gelegene
Monte de Bal Bella, sowie der Raum westlich
Slsiago « nter starkem, anhaltendem Artillerie - und
Minenseuer . Ein unter Arrsuntznng dieses Feuers
südlich Eanove eingesetzter feindlicher Borstoß
wnrdc durch Abteilungen des Infanterieregiments
Nr .72 blutig abgcwiesen. Rn der Brenta -Front
wurde ein neuerlicher Ilebergangsversnch der Ita¬
liener bei Fostalta vereitelt . Di , Piave ftibrt an¬
haltend Hochwasier.

Die Aktion für Kühlmann
Von besonderer Seite

Daß Herr Kühlmann mit seiner ersten Rede
den Interessen des deutschen Reiches wenig genützt
hat. darüber ist heute kein Zweifel mehr möglich.
Der außerordentlich gilt gelungene Versuch des
Gpafcn Hertling . den gefährliche» Ausführungen
seines ersten Mitarbeiters die (Äiftzähnc auszu¬
brechen. bedeutete für die öffentliche Meinung eine
Genugtuung , ebenso wie die nachträgliche Versiche¬
rung Kühlmanns . daß der diplomatischen Aktion
der Sieg ans dem Schlachtfelde vorauSzugehen bat.
Aber ĝls die Korrektur einsetzte, mar die Rede
langst über alle Grenze» telegraphiert , unsere
Feinde wußten, daß die höchsten amtlichen Stellen
in Deutschland die Hoffnung auf den Sieg verloren
haben. Italienische Blatter stellen ganz mit Recht
fest, daß die Ausführungen dazu angetan seien, das
Vertrauen der Mittelmächte in den
Sieg zu v ermindern,  während sie die Zu-
versichtderEutentevölkerganznatur-
notwendig heben  müssen . Etwas anderes
kann in der Tat au § den Ausführungen des Staats¬
sekretärs nicht gelesen werden. Nun ist es aber
in allen Ländern Sitte , Latz etJt Staatssekretär
oder ein Minister , der derartig daneben gegriffen
hat, möglichst schnell von seinem Platze verschwindet.
Mag man auch sonst die Politik eines sulchen
Mannes billtgen, in keinem Falle darf man wün¬
schen, die politischer: Geschäfte weiter durch ihn ge¬
führt zu sehen, weil die Gefahr neuer Blamagen
und neuer Schädigung unseres Nnschens zn nahe
rückt.

Wir fühlen nns völlig frei von jeglicher Ani¬
mosität gegen den Staatssekretär . Seine Politik
bei de» Friedensschlüssen im Osten ist im allge¬
meinen zu billigen, zu billigen vornehmlich des¬
halb, »veil sie uns ja den Frieden gebracht hat.
Es liegt uns ferne, zum Sturze unser Scherflein
beizutragen , aber andererseits darf ntan die Augen
nicht vor den Tatsachen verschkießen. Das 'tut
unseres Erachtens die „Germania ", die mit aller
Kraft für die^Erhaltung Kühlmanns tätig ist und
die es so darstellt, als ob gegen den Staatssekretär
deshalb Sturm gelaufen ivcrüe, well er für den
Frieden arbeite. Davon kann selbstverständlich
leine stfcde sein. Wem das Verbleiben des Staats¬
sekretärs iknerwiinscht erscheint, der möchte eber»
kriegsverlängernde Acn ßerungen  ver¬
hindern . Man darf in einem solchen Falle sich nicht
durch Schlagworte umnebeln lassen, sondern muß

ckrags» ! Hat Herr von Kühlmann mit seiner Rede
dem Frieden gedient -? Die ZeitungSstimmen in
Frgnkrjrich, England und Italien geben, darauf eine
präzise Auirvvrt. ES erscheint nns danim unbe-
arciflich. ivic die sogenannten Mchrheitspackeien
so ängstlich um Kühlmann besorgt sind. Außer-
vvUtische Gründe können nicht melir den Ausschlag
geben, denn nach dieser Richtung hin wagt niemand
den Staatssekretär zu verteidiaen . Es sind i n n e r-
politische Motive,  also Gründe , die keinerlei
Rolle spielen sollten, wenn man fiir den Friedenarbeiten will.

Die Politik des letzten Jahres steht bekanntlich
«nter dem Zeichen der Mehrhcitspartcien
Zentrum . Freisinn und SoziaMemokratie gehen
angeblich im Reichstage zusammen, um eine konse-
anente Friedenspolitik zu acwährleistcn. Der
Außenstelieikde vermag nicht einzusehen, warum
e,n solches Zusammengehen heute noch notwendig
ist. nackdcin der größere Teil des Zentrums die
Friedensresolution vreisgegeberr hat. Bei einer
solchen politischen Konstellation gibt naturgemäß
die Sozialdemokratie den Ton an , denn sie fordert
am meisten und sie hat ain wenigsten zn verlieren,
^. arum droht das sozialdemokratische -̂ auptorgan
sofort mit der E r ü f f n u »i g des Kampfes
gegen Hortling und Paper,  falls Kühl¬
mann entlassen »verden sollte. ES ist auch sicher,
daß die Sozialdemokratie sofort iy die Oposition
treten würde . Die Mehrheit des Zentrums und
der Fortschrittlichen Nolkspartei scheinen, wie ein
längerer Artikel der „Germania " dartut , auf die
Drohung der Sozialdemokratie bin eingeschwenkt
zu lein nnd wollen ihrerseits Kühlmann in feinem
Amte halten . So muß also ein Mann , der ssch
unmöglich gemacht bat . ans innerpolitische». Grün¬
den arcf den Wunsch der Parteien in seinem Amtebleiben.

Man mag daraus ersehen, wie berechtigt die Be¬
denken gegen eine Konstellation der Mehrheits-
parreien . bei denen die Sozialdemokratie den Ton
angibt , gewesen sind. Giilge es nach Recht nnd Ge¬
setz. dann wäre keinerlei Zn*eifcl über das , was
geschehen müßte , möglich. Man kann darum die
gegenwärtige politische Gestaltung nur auf das leb¬
hafteste bedauern . Nicht, was den Parteierr nützt,
darf heute den Ausschlag geben, sondern, was dem
Modle des Landes dient. Ist denn die Stellung
Hevtlings und Payers so eng rnit Kühlmann ver-
Kunden? Mit Nichten. Kühlmann kann verschwin¬
den, ohne daß die Stellung Lertlings dadurch im
geringsten berührt »oird. Und wenn die Sozial¬
demokratie unter allen Umständen sich mit dem
heutigen Staatssekretär solidarisch erklärt , so mag
sie das tun , Hertling findet schon eine Mehrcheit
für seine Politik . Der Rücktritt Kühlmanns
würde also vielleicht " oder wahrscheinlich unsere
innerpolitische Lage in hohem Maße kläre« und
wie ein reinigendes Gewitter wirken.

Die Stimmung in'England
Die Friedensdebatte iiu Unterhaus

Basel.  28 . Juni , lieber die Erörterung irn
Unterbause  an » 20. Juni emlählich der durch
die englischen Friedensfreunde eingebrachten Ent¬
schließung betreffend einen Verständigungs¬
frieden und Aenderung der Geheim,
vertrüge  ist folgendes nachzutragen : Der Ab¬
geordnete MorrcN,  der me Entschließung be¬
gründete , meinte, daß das Oaus in bemerkens¬
werter Weise seine Pflicht vernachlässigen würde,
wenn es nicht in einer Zeit wie dieser, wo der
Deutsche fast die Tore vo» EalniS bedrohe, »nd sich
die Oesterreicher Venedig nähern , und wo jeder¬
mann über die Entwicklung der Ereignisse Be¬
sorgnis empfinden »Nüsse, die Regierung um eine
erneute Erklärung ihrer Pvliiik und Kriegsziele
bitten würde. In allen Ländern , die sich im Kriege
bestvde» bestehe, wie «r ülaubc, der wachsende

Wunsch, daß der Krieg  unter vern ün ftig e n
Bedingungen zu einem Ende geführt
werden solle. Es lei eine Folge der mangelnden
Weisheit der britischen Diplomatie und des Kahn¬
sinns der im Namen der Alliierten, und öikoß-
britnnniens abgegebenen Erklürungen , daß der
Kaiserismus gestürzt werden müsie. Es bestehe in
Dewschländ der Gedanke, baß die Alliierten nicht
gewillt seien, ans vernünftige Bedingungen zu
hören. Es sei bedauerlich, daß na » fast vier
Fahren cs noch immer keine alle A-lliicrtc » bin¬
dende Erklärung gebe, auf die man sich beziehen
könne» um die KriegSziele kennen zu Innen.
Seiner Meinung nach seien zivei üble Einflüsse
in England an der Arluit , die de » Weg zum Frie¬
den versperren. Der eine sei die schädliche Theorie,
die mit dem knock out blow verbunden sei, daß' der
Friede in Europa unmöglich sei» bis der preußische
Militarismus einen Schlag empfangen habe, von
dem er sich niemals wieder erholen könne. DaS fei
eine nnmögliche Llufgabe. Niemand anders wie
das deutsche Bolk selbst könne den preußischen Bklili-
rarisruus zerstören. Ter andere üble Einfluß sei
die Diplomatie aus den Gcbeimnertragen , deren
Enthüllung den Illliierten. Vorwürfe und Tcham
gebracht habe. DaS Ziel dieser Vertrage sei im
äußersten Maße mit den erklärten Zielen unver¬
einbar , sür die England i» den Krieg getreten sei,
nämlich um Belgien zu verteidigen  und
uni Frankreich vor einer Berntchtnng vor unseren
Angen zu erretten . Nach Morell sagte Snow-
d en.  während der letzten vier Jahre sei in keinem
einzigen Falle ein Verhandlungsangebot von den
Alliierten , gemeinsam oder einzeln gekommen, un¬
inan könnte vergeblich in den Reden der für die
Kriegführung in den alliierten Ländern vcrant-
rvorllichen Staatsmänner nach einem Anzeicheir für
ihre Bereitschaft, ein Friedensangebot zu machen,
suchen. Es seien in den letzten 18 Monaten etwa
zehn oder ein Dutzend Friedensangebote gemacht
worden , aber mit Ausnahme des Angebots des
österreichischen Kaisers seien sie alle verächtlich zu-
rückgewiesen und gänzlich ignoriert worden . Lnvw-
den ersuchte den Staatssekretär des Aeußem» zu
erklären , rvaL er als ein Friedensangebot im
lsiegensatz zu einer Friedensoffensive ansehc. In
Deutschland stärke die Antwort der Alliierten die
Militärpartei . Während des sanzen Krieges sei
die Diplomatie der Mit ecken eine unschätzbare
Hilfe für die deutschen Militaristen gewesen. Ver¬
suche seien durch Oesterreich oder im Namen dieses
Landes gemacht worden, um Besprechungen zur
Herbeiführung des Friedens zn veranlassen. Die
Verhandlungen seien durchgesallen. Warum ? Es
gebe Gcbeimverträge . Italien halte gleich Süvlock
an den Bedingungen seines Paktes fest, der im Ge-
heimvertrag verkörpert sei . Der enthüllte Inhalt
der Gehcimverträge , die die erste revolutionäre Ne¬
gierung Rußlands anfgedeckt habe, zwinge ihn zu
dem Schlitsse, daß jeder einzelne der Alliierten in
ei» Spiel der Habsncht und des Bestrebens, Vor¬
teile auf Kosten der anderen zu erhalten, verwickelt
sei. Er sei der Plattheit müde, die in jedem
Kriege vorherrsche, daß nämlich der Feind die Ver¬
körperung aller Laster der Mnschheit und daß das
Ziel des Feindes die Beherrschung der Welt sei.
Er könne Auszüge aus der „Times" aus den
Tagen des Krimkrieges roiedergeben. die zeigen,
daß, was jetzt von Deutschland gesagt rverde. da¬
mals vvn Rußland gesagt worden sei . Er gkaribe
nicht, dgß die Alliierten selbst mit .sÄlse Amerikas
Deutschland eine militärische Niederlage znfiigen
würden . Aber selbst, wenn sie das täten , wnS
würde die Wirkung für Deutschland fein ? Es
würde dieselbe Wirkung haben, wie die Niedcr-
laqe Frankreichs durch Preußen vor 50 Jahren.
Es würde die Alliierten lehren , daß militürischc
Macht wirksam benutzt werden könne, um nationa¬
listischen Zielen zu dienen. Ans diese Weise ivstrSc
ein derartiges Krieasende . anstatt den Militaris-
rnnS zu schlagen, dem Militarismus die höchste
Rechtfertigung geben.

Eine neue Rede EbamberlainS
Haag,  28. Juni . Chambcrlain  hat heute

bei einem Essen znr Feier deS JahreSfestcs des
Beitritt s» G riechen lands in den Welt¬
krieg  im Rathaus in Lon 5on eine Rede ge¬
halten. Er sagte, eS sei nicht die Schuld Veniselos'
gewesen, daß dies erst der Jahrestag sei, denn schon
zweimal seit Beginn des Krieges bätic» die
Waffen Griechenlands zur Verfügung der Alliier¬
ten gestanden. Das müsse bei der FriedenSkon-
sererrz Griechenland gedankt werden. Darauf ver¬
breitete sich Chamberlain über die Ursachen »nd
den gegenwärtigen Stand deS Kncges . Er meinte.
Rn ßland  sei noch nicht tot rrnd werde ancd nie¬
mals sterben. Der Reichssriesel von Patssam
werde die Seele Rußlands niemals tottrelcn , da¬
für würden schon die Amerikaner sorgen . Soeben
habe Italien  einen entscheidenden Sieg errn »-
gen. Die E n t e n 1 e werde noch durch die T o « ch,
boote schwere Verluste erleiden,  aber sie
wisse mit großer Sicherheit , daß die Dauckboote
nicht verhindern könnten , daß dle neue Welt der
alten z» Hilfe eile. Trotz mancher Snttäuschnugen
sei die Entente noch niemals io entschlossen aewescn
wie jetzt. Es habe keinen Zweck, Prophezeiungen
über die Dauer des Krieges zu macherr. aber mit
stets ivachsender Sicherheit sehe die Entente einen
befriedigenden Endsieg näher kommen. Griechen¬
land habe seinen Teil zürn Beltkamps beigetragen
und werde bei der Schlußabrerhnnng seinen Anteil
am Ruhwe Hatzen.

" — V \ /
Ende des Bttdapcsisr Streiks

Bndavest,  27 . Juni . Idach viertägiger , in¬
folge des allgemeinen Arbeiierstreiks cingetretener
Panse erscheinen Nrovaer, hier wieder alle Zei¬
tungen,  Der Streik. Ser hier und in der Pro¬
vinz ohne Ruhestörung verlief , ist völlig erfolglos
acbkieben, da die Arbeiter bedingungslos die Ar¬
beit wieder aufgenomnien  haben.

Die falschen Gerächte über die Ennordit»»
des Exzaren

Kiew.  27 . Ju „ j. lW . S .) „Washa RoÜj,na-
erfcrhrt von einem Mitglicdc Ser Sowjotregier,,ilg.
daß das «tzensicht über die Ermordung  des
früheren Zaven  s .il sitz sei. Der Zar und seine
Fanijlic seien geinnd und nutzer Gefahr. un¬
wahr sei anck daS Mrilcht . daß der Zar vop das
RevvlutivnStribunal geftollt rverde
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Ein Erinnerungstag
Von Abraham a Santa Clara.

Anfang Juni des Jahres 1914 weilte 'Kaiser
Wilh clm  mit großem Gefolge zu Besuch bei
dem Erzherzog Thronfolger  und seiner
Gemahlin in Konopischt  in Böhmen. Auf dem
wundervollen Landsitz, dessen Rosengärten Franz
Ferdinand so liebevoll angelegt hatte , fühlte sich
Kaiser Wilhelm ungemein beglückt, mit dem
Freunde und seiner Familie , mit der. edlen Frau
und den reizenden Kindern nach ernsten Poli¬
tischen Beratungen im schönen Verkehr zu stehen.
Auch hatte der Erzherzog Verwandte seiner Gattin
nnd persönliche Freunde aus dem böhmischen Hoch¬
adel zu Gast geladen , die den Kaiser interes¬
sierten . Unter ihnen befand sich auch Graf Ottokar
Ezernin und als Kaiser Wilhelm von seinem
Freunde sich verabschiedete, da sagte dieser,' auf
den Grafen deutend : „Hier steht mein zukünf¬
tiger Minister des Aeußern ." Der Erzherzog hat
richtig prophezeit : Graf Ctzernin  wurde Mini¬
ster des Aeußern . Aber als er das Wort sprach,
da ahnte er nicht, daß er selbst den hervorragenden
Mann nicht seines Amtes walten , sehen sollte,
daß er längst zuvor mit seiner holden Gattin in
stiller Gruft liegen werde, nachdem Mörderhände
auf sie und auf ihn die rötliche Kugel abgesandt
hatten.

Damals rief der Besuch in Konopischt in der
Ententewelt eine angebliche Bestürzung hervor
und man verbreitete geflissentlich die Nachricht,
es wären bei der Zusammenkunft die letzten
Kriegspläne festgestellt worden : und weil zufällig
der König von Schweden in Karlsbad weilte, so
veröffentlichte man dreist nnd frech, Schweden
habe seinen Beistand für den Krieg gegen Ruß¬
land zugcsagt und der König sei deshalb nach
Böhmen gefahren , um seinen Freunden mit seinem
Rat zur Seite zu stehen. Natürlich wußten die
Ententediplomaten , die solches Geschwätz verbrei¬
teten , sehr genau , daß es Lüge war . Aber die
Herren Jswolski . Hartwig , Delcassee, Barrere und
wie sie alle heißen , gebrauchten die Lüge, da
sie nicht länger mehr warten wollten , und auch
in Belgrad , wo Herr von Hartwig der wahre
Regent des Landes war , gebrauchte man sie.
Auch dort wollte man nicht länger Mehr zuwarten,
die Dynastie Karageorgewitsch fürchtete für ihre
eigene Existenz, wenn sie nicht das Signal znm
Losschlagen gäbe und dieses Signal ward gegeben
durch den furchtbaren Toppelmord . In Belgrad
ist der Plan zu ihm ausgeheckt worden und rus¬
sische Staatsmänner haben ihn gutgeheißen.

Wenn das Dichterwort Geltung hat , daß die
Weltgeschichte auch das Weltgericht ist, so hat sie
diese Geltung gerade in unserem Fall bewiesen.
Hartwig ist tot , Jswolski ist von seinem Posten
verjagt und ißt das Gnadenbrot französischer
und englischer Gönner . König Peter und seine er¬
bärmlichen Söhne weilen in der .Verbannung,
Sassonow irrt als Flüchtling umher , Delcassee ist
gestürzt und Zar Nikolaus . . . wir wissen zur
Stunde noch nicht bestimmt, ob der Dolch des
Mörders ihn getroffen hat . Wahrlich, Gott läßt
seiner nicht spotten . Und auch das Land, aus
dem der letzte Stein rollte , der den Anstoß zum
Krieg gab , ist von der Landkarte verschwunden.
Serbien befindet sich in der Hand der Bulgaren
und Oesterreicher nnd es erscheint noch sehr frag¬
lich. ob ihm beim Friedensschluß eine beschränktere
staatliche Selbständigkeit bewilligt werden wird.
So sind alle direkten und indirekten Urheber des
ungeheuren Verbrechens kurz nachdem es begangen
wurde , auf das schwerste gestraft worden.

Aber die ganze Menschheit leidet noch unter
den Folgen dieses Verbrechens , den Folgen , die
schon Millionen und Abermillionen in das Grab
fallen ließen : und immer neue und neue Scharen
werden von dem Würger Tod vernichtet. Gewiß,
der Tod des hohen Paares war nicht der Kriegs¬
grund , denn der Krieg mußte kommen,  da
die Entente fest entschlossen war , einmal Deutsch
lands wirtschaftliche Macht sich nicht weiter ans
dehnen zu lassen und zweitens Oesterreich den
Todesstoß zu versetzen: das letztere war Rußlands
Wille und Wunsch. Er mußte auch deshalb kommen,
weil dieser Krieg znm Schluß ein Weltanschau¬
ungskrieg zwischen einer rein individualistischen
Lehre und der harten Pslichtenlehre , die den Men¬
schen nur dann stoch einschätzt, wenn er seinen,
Vaterland und seinem Staate nützt, ist. Diese
beiden Prinzipien , die sich am besten in England
und in Deutschland verkörperten , konnten neben¬

einander so wie bisher nicht weiter bestehen.
England sah Gefahr aus der deutschen Auffassung
für sich herauskommen , sah sich in seinem Be¬
hagen für immer gestört und so beschloß es , den
Störer zu vernichten . Ohne es zu wissen, sind
Völker und Staatsmänner oft Geschobene statt zu
schieben. Diesen letzten Grund des Krieges ahnten
die den Krieg Herbeiführcnden gewiß selbst nicht.

Doch ohne den Mord vonSarajewo  hätte
sich das Weltunglück noch mehrere Jahre verzögert.
Das Doppelopfer , das der Tod beider edlen Men¬
schen bildet , wurde der äußere Anlaß für den
Kampf. Und deshalb sollen wir den Tag von
Sarajewo nicht vergessen und wir sollen den
starken Mann und die edle Frau auch nicht vcr-
gessen, die an ihm zum letzten Mal die Sonne er¬
blickten. Er war der treueste Freund Deutschlands,
er war ein stolzer , willensgesestigter Mann , der,
wenn es Gottes Absicht gewesen wäre , gewiß als
einer der ruhmvollsten Herrscher aus dem Habs¬
burger Haus regiert haben würde . Herzogin
Sophie aber war eine wahrhaft christliche Frau,
eine fromme und doch heitere Frau , Und eine vor¬
treffliche Mutter . Und daher gilt den 'toten Eltern
und den verwaisten Kindern heute unser Ge¬
denken. Und mit Trauer und Wehmut blicken wir
auf das einsame Donauschloß , dessen Gruftkapelle
das birgt , was von Franz Ferdinand von Oester¬
reich und Sophie Hohenberg sterblich war.

Erkrankung der Kaiserin Zita
Wien,  28 . Juni . (SS. B .f Meldung des

Wiener Korrespondenzbürcs . Die Kaiserin Zita
ist an einer leichten Influenza  erkrankt.
Da die Erkrankung einen vollkommen normalen
Verlauf nimmt , wird von der regelmäßigew^Aus-
gabe von Krankheitsberichten abgesehen.

Kleine politische Nachrichten
Das gleiche Wahlrecht

In Bochum fand kürzlich ein von über taufend
Vertreter der Arbeiter -Zentrumswähler aus
allen Bezirken Westdeutschlands besuchter Ar¬
beitertag statt , der unter anderem auch zu der
Wahlrechtsfrage Stellung nahm . Nach einem
Reierat des Stadtv . und Arbeitersekretärs Most
(Essen) und einer Aussprache wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen.

..In Bachum haben sich die Vertreter der Arbe'tcr-
-entnimswühler au» allen Bezirken Westdeutschlands
m großer Anzahl emgcfunden, um die Awchaunng
und Wünsche der Arbeitcrzentrumswähter üb°r dm
gegenwärtigen Zustand der Partei östentlich kunozu¬
tun. Schon bei Gelegenheit der Osterbotschaft des
Kupers, die den Grundgedanken einer volkstümlichen
Ausgestaltung des Staatswesens brachte, mutzte die
latholsiche Arbeiterschaft zu ihrem Bedauern erfahren,
daß weite Kreise der Zentrumspartei die hochherzige
Ankündigung des Kaisers mit kalter Zurückhaltung
bedachten. Vollends aber ist die Partei der Hohen Be¬
deutung. die die preußische Wahtrechtsvortagefür die
.» erunziehung des Volkes zur Mitwirkung am Ausbau
des Staatswesens hat , nicht gerecht geworden. Schon
bei der ersten Lesung hat das Zentrum die notwend>ge
G. w'Iossenheit nicht zu wahren gewußt. Bei der dritten
Lesung stimmte ein beträchtlicher Teil der Zerncums-
abge.rdmten gegen das gleiche Wahlrecht, rrotzdem
die Äil<iter aus die Notwendigkeit der Einlösung des
Komgswortes' wiederholt und dringend hingewiesen
hatten Der der vierten Lesung haben 3l Mitglieder
der chntrumspartei den Antrag Lohmann unterzeichnet,
der eine beleidigende Ausnahmestellung der Arbeiter
bew-rün würde, und mit den Grundgedanken einer
iczialcn Politir unvereinbar ist. Wir beklagen lebhast,
daß die Zentrumspartei eine vierzigjährige Tradition,
die bis dahin keinen Widerspruch aus den Reihen der
Parteiangehörigen erfuhr, dadurch verlassen hat. Die
Arbeiter halten am gleichen Wahlrecht fest und lehnen
gedes Mehrstimmenrechtab. Deniemgen Abgeordneten,
die in der für uns so wichtigen politischen Frage
nämlich im Ausbau der Rechte der Arbeiter als
Staatsbürger , versagt haben, sind die katyoltlchen Ar¬
beiter nicht mehr m der Lage, ihre Stimme zu gebew
Die Arbeiter werden dem Zentrnm, das sich bisher als
V lkspartei und soziale Partei bewährt hat. auch
fernerhin treu bleiben, insbesondere für die Verwirk¬
lichung seiner überlieferten Ideale emtrctem. Anderer-
seitö werden sie aber mit allem Nachdruck dahin wirken,
daß die gerechten Forderungen der Arbeiter ans sozialem
und stoatsbiwgerlichem Gebiete innerhalb der Partei zut
Geltung kommen, besonders angesichts der hohen Zu-
kunitsautgaben, die der Krieg unferm Vaterlande stellt.
Die Versammlung beauftragt den Ausschuß der Ar-
beiterzentrumswähler Westdeutschlands, dahingehende
einzelne Wünsäw den leitenden Instanzen dcr Zcn-
trumsvartei im Sinne der Ausführungen des Arbetter-
iekretärs Klost zu unterbreiten. ^ ,ieVersammlung dankt
der Regierung für ihre bisherige Festigkeit ru machen
der Wahlrechtsreform und hegt das zuversichtliche ver¬
trauen, daß sie kein Mittel unversucht lassen wird, das

Königswort einzulösen und damit der politischen Gleich¬
berechtigung der Arbeiter die Wege zu cbucn."

Dcr Fremdenverkehr in Bayern
München,  28 . Juni . (38. B.f Die Korre¬

spondenz Hoffmann meldet amtlich: Die allge-
incinc E r n ü h r u n g s l a g e gestaltete sich in der
letzten Zeit so ungünstig,  daß die Versorgung
dcr einheimischen Bevölkerung mit Lebensmitteln
in den von Fremden besonders stark besuchten 3lc-
zirkcn den größten Schwierigkeiten begegnet. Dies
gilt vor allem für die Fleisch- und Fettveriorgung.
Weitere Einschränkungen des Fremden¬
verkehrs  lassen sich aber nicht vermeiden, zumal
da dcr Zuzug an Fremden Heuer weit größer ist als
in den letzten Friedcnsjahren . Auf Grund einer
Besprechung mit den Borständen hauptsächlich der
am Fremdenverkehr beteiligten Kommunalver¬
bände, insbesondere im bayerischen Hochgebirge,
wird daher die Dauer des ohne amtsärztliche
Zeugnisse zugelasjenen Aufenthalts in diesen Be¬
zirken auf drei Wochen herabgesetzt.
Anßeröcm wurden die Vorstände der betreffenden
Kommunalverbände ermächtigt, die Höchstzahl der
ortsfremden Personen zu bestimmen, die in den
Vcrkehrsorten oder Gaststätten beherbergt werden
dürfen. Als Maßstab soll hierbei gelten, daß in der
Regel nur 50, höchst cnis 60 Prozent der vorhande¬
nen Betten iu den Gaststätten oder Fremden¬
heimen belegt werden dürfen. In gleicher Weise
soll auch eine Einschränkung in den Privathaus¬
haltungen durchgeführt werden, die sich mit dem
Vermieten von Wohnungen an Fremde befassen.
Mit Rücksicht auf die jetzt sehr große Zahl der §u-
wesenden Fremden in den einzelnen Kurorten und
Erholungsplätzen werden die Fremden im eigenen
Interesse darauf aufmerksam gemacht, daß sic nur
dann auf Unterkunft und Verpflegung rechnen
können, wenn sie sich diese vorher zusichcrten.

Tu  Gefangenen in Rumänien
Ministerialdirektor Dr . Kriege  führte dazu

ans , daß die gegen die frühere rumänische Ne¬
gierung gerichteten Angriffe leider berechtigt ge¬
wesen seien, und daß die Leiden Unserer K .iegs-
gefangenen in Rumänien unter allen Umständen
eine volle Sühne verlangen . Es sei für eine
volleSül,nebereits gesorgt.  Die deutsche
Regierung sei mit der jetzigen rumänischen Re¬
gierung vollkommen darüber einig , daß diese
nach Artikel 6 des rechtspolitischen Zusatzver¬
trages verpflichtet sei, für alle Folgen der schlech¬
ten Behandlung aufzukommen , alle Schäden , die
aus schuldhaftes Handeln oder Unter as eu rumäni¬
scher Organe während der Gefangenschaft oder
auf der Abbeiörderung dcr Gefangenen nach Ruß¬
land zurückzuführen seien, müßten ersetzt werden.
Soweit die Gefangenen v e r st o r b e n seien, gehe
ihren Hinterbliebenen ein Anspruch aus volle
Entschädigung  zn . Selbstverständlich sei aber
mit einem solchen Schadenersatz das geschehene
Unrecht nicht aus der Welt geschafft. Es! müsse
vielmehr für strenge Bestrafung der
Schuldigen  gesorgt werden . Dieser Standpunkt
werde von der rumänischen Regierung durchaus
geteilt . Sie habe eine Anzahl schuldiger Beamten
und Offiziere schon früher ihres Amtes entsetzt.
Gegen andere Schuldige sei ein Strasverfahren
eingeleitet und durchgeführt worden , auch wolle
die rumänische Regierung in allen anderen ihr
mitgeteilten Fällen strafrechtlich einschreicen und
habe zu diesem Zweck eine besondere Kommission
eingesetzt. Die von einzelnen Abgeordneten ange¬
regte Auslieferung der Schuldigen an
Deutschland  würde nicht zum Ziel führen , da
es sich um Straftaten handle , die von Ausländern
im Auslande begangen worden seien nnd daher in
'Deutschland nur unter ganz bestimmten , hier
nicht zutreffenden Voraussetzungen verfolgt wer¬
den könnten. Im übrigen seien die Zahlen unserer
Kriegsgefangenen , die teilweise in der Oessent-
'lichkeit genannt würden , erheblich übertrieben.
Insgesamt seien zwischen  4000 und . 4500
deutsche Soldaten in rum .änische Ge¬
fangenschaft  geraten , Hon Denen etwa tau¬
send gestorben  und etwa fünfzehnhun¬
dert  in ihrer Gesundheit geschädigt  wor¬
den seien. Viele Todesfälle seien auf ansteckende
Krankheiten zurückznsühren, denen auch die ru¬
mänische Bevölkerung in der Moldau und die
Angehörigen der rumänischen Armee in großer
Zahl znm Opfer .gefallen seien. Selbstverständ¬
lich sollten durch die rumänischer seit; zu zahlende
Entschädigung nicht etwa die den Gefangenen
oder ilwen Hinterbliebenen zustehenden Rechts¬
ansprüche gegen den Reichsfislus ' abgegolten wer¬
den . Diese blieben vielmehr in vollem Umsange
bestehen.

Aus aller Welt
Hanau,  27 . Juni . Rach Abschluß der Vor¬

untersuchung zn der Hanauer Mehlschiebcrasfäre
sind jetzt der Hauptangeschuldigte . Obstbautech-
uiker Walther aus Hanau , gegen Stellung eurer
Kaution von 100 000 Mark und der Mitange¬
klagte' Rentner Danibof aus Hersfeld , gegen eine
Sicherheit von 30 000 Mark aus der cknter-
suchunashaft entlassen worden -. *

Fulda,  20 . Juni . Im Städt . Museum wrrd
Heutee ine Kriegsnotgeldausstellung eröffnet , die
von etwa täusend deutschen Städten „beschickt"
ist. Die fesselnde Schau dürfte die erste ihrer
Art in Deutschland sein.

Landau  a . I . Ein böses Mißgeschick ist einer
Bauersfrau im nahen BiMal passiert . Die Frau,
die ihrer Ablieferungspflicht in keiner Weise nach¬
kam. empfing eines Tages den Besuch eines seinen
Herrn , dem sie einen Schmalzhaieu mit vierzig
Pfund Inhalt um 600 Mark verkaufte. Als der
Herr später das Schmalz holen ließ, stellte sich
heraus , daß der Käufer ein — Polizeibeamter war.
der das Schmalz beschlagnahmte und die Bäuerin
zur Anzeige brachte.

Nürnberg.  26 . Juni . (Deutscher Rackfelscn-
tag !) Die diesjährige Haupttagung oer Deutschen
Raiffeisengenossenschaften fand unter zahlreicher
Beteiligung hier statt . Die Versammlung cröffncte
Geh. Justizrat Dietrich. Mitglied des Reichstages
und des prcüß . Abgeordnetenhauses . Nach einigen
geschäftlichen Mitteilungen des Verband dtrel-
tors erstattete Geh. Regierungsrat Tr Rang,
den Jahresbericht . Trotz der Kriegszeit hat oer
Generalverband eine Zunahme der Zahl seiner
Genossenschaften erfahren . Am Jahrcsschluß ge¬
hörten ihm 5854 Genossenschaften an, darunter
4712 Raiffeisensche Spar - und Darlehensras -en-
vereine . Es erfolgten Vorträge von Pfarrer
Dr . Hillmannin Delbrück über : „Ziele der Raitf-
eifenfchen Wohlfahrtspflege " und von Reichsrat
Dr . Weiß in Nürnberg über : „Kriegsernährung
in Stadt und Land ." 'Am Nachmittage fand die
Generalversammlung der Landwirtschaftlichen
Zentraldarlehensiajse für Deutschland statt . Ver¬
treten waren 2447 Vereine. Dem Jahresberichte
ist zu entnehmen , daß der starke Geldzufluß im
Berichtsjahre ebenso andauerte wie 19t 6 . Die
Guthaben der Raiffeisenvereine sind von 79 Mil¬
lionen am Schluffe des letzten Friedensjahres
1913 auf 429,7 Millionen Mark angewachsen. Me
Darlehenssumme ist zur gleichen Zeit von 82 Mil¬
lionen auf 16,7 Millionen Mark zurückgegangen.
Tic in der Generalversammlung vom '14. Juni
1916 beschlossene Erhöhung des Aktienkapitals
auf 20 Millionen Mark ist durchgeführt . Der
Jahresumsatz ist gegen das Vorjahr um 1.7 Mrl-
liarden auf insgesamt 6.3 Milliarden Mark ge¬
stiegen. Als Aktionäre waren der Zentralkasse
am Jahrcsschluß '4758 Raiffeisensche Spar - und
Darlehenskassen -Bereine angeschlossen. Das Ge¬
winnergebnis ist befriedigend . Nach Vornahme
reichlicher Speisung der außerordentlichen «Kriegs-
reserve und des Kriegsfürsorgefonds , sowie nach
Bildung einer Raiffeisen-Gedächtnisstiftung ver¬
bleibt zur Verfügung der Generalversammlung
ein Reingewinn von 1445 905 Mark . Die General¬
versammlung genehmigte die vorgelegte Bckanz.
Von dem Reingewinn wurden znn-itchst so Prozent
dem Reservefonds zugeschrieben. Sodann gelangte
die höchst zulässige Dividende von 5 Pro -ent zur
Ausschüttung . Der verbleibende Rest wurde eben¬
falls dem Reservefonds zugesührt , der bannt aus
rund 2sts Millionen Mark steigt.

München.  Bekanntlich ist es 'den Fanunen,
gestattet , den Antrag auf Zurückziehung des letzten
Sohnes aus der Gefahrenzone zu stellen, trenn
mehrere Söhne vorher gefallen sind. Nun kommt
es vor , daß. in Familien nur zwei Söhne fvor-
banden sind und einer bereits gefallen ist. Diese
Familien haben es wie -eine Art natürlichen
Rechts betrachtet , daß ihnen die gleiche Ver¬
günstigung zustcht. wie den Familien , von denen
vor dem letzten Sohn mehrere gefallen sind.
Auf eine Anfrage hat dazu das bayerische Kriegs-

Bestellungen
auf die „ Rhein . Bolkszeitung " werden jederzeit
cntgegengenommen bei dar Post , bei sänltlichen
Agenturen und bei dcr «Hauptgeschäftsstelle, Wies¬

baden, Friedrichstrabe 30, Telefon 6030.

Die Hollmanns
13) Bo » E. Krickeberg. »

Aber Eva langweilte sich nicht. Es war ihr ja
zwar gleichgültig , ob dieser Schlag Roggen oder
jener zuerst geschnitten, ob die Rappen oder
Braunen niehr Körner erhalten und die „ Blesse"
oder die „ Schecke" zur Mast gestellt werden sollte,
aber die Art , wie die drei Menschen das ver¬
handelten , interessierte sie- Da fiel kein über¬
flüssiges Wort , da gab es keinen Streit , selbst
bei entgegengesetzten Meinungen . Ruhig' sachlich
wurde das Für und Wider erwögen und doch
auch hierbei kam die Verschiedenheit der
Charaktere zum Ausdruck. Bei Walter Hollmann
klang alles bestimmt : entweder — oder. Er
war nicht geneigt . Kompromisse zu schließen.
Lena Hollmann verhielt sich ruhig abwactend.
sie war vorsichtig und zurückhaltend, wenn 'es
galt , Entschlüsse zu fassen und neues zu er¬
proben und die Mutter fand die Lösung mit
einem frischen und oft heiteren vermitrllnden
Wort . >'

Ein Knecht war am gestrigen Sonntag mrt
-einer brennenden Zigarre im Stalle ang .troffen
worden.

„Hinaus !" sagte Walter.
„Das erstemal sollten wir ihn verwarnen,

er ist sonst ein brauchbarer Mensch", meinte Lena.
Was nüßt das , wenn er uns möglicherweise

das Dach über dein Kopf anzündct ! Ta muß ein
Exempel statuiert werden", beharrte Walter.

„Tie Sache ist gar nicht so tragisch zu nehmen" ,
versuchte die Mutter zu besänftigen , „der Mensch
kam von einer Taufe im Dorf und war etwas
angetrunken . Das kommt halt mal vor ! — Er
hat sich weder aus Leichtfertigkeit noch ans BoS-

'heit den Verstoß zuschulden kommen lassen, er
ist kein Trinker — Und Taufen werden ja auch
nicht alle Tage gefeiert , also drücken wir ein

^Auge zu und erhalten wir uns jetzt di: so wert-
, volle Arbeitskraft ." ^ _ ,

Eva wurde von Mutter und Tochter ohne
Zeremonien mit liebenswürdiger Vertraulichkeit

' behandelt , als ob sie von jeher Im Familienkreise

verkehrt habe. Das erleichterte ihr das Sich-
hincinfinden in das neue Verhältnis . Rur Waller
Hollmann behielt seine Reserve. Er sprach sce
selten an und brach auch zeitig aus, um ans»

^ ^ Als ^ die^ beiden Damen Hollmann sich an¬
schickten. wieder an ihre Beschäftigung zu gehen,
sagte Eva in komischer Verzweiflung : "Run soll
ich auch wieoer langweilen , nuht wahr ? — Der
Sanitätsrat irrt , wenn er mcrnt . das sec tnu
zuträglich , denn ich grüble mrch m eutc ab¬
scheuliche Stimmung hinein und werde nur rmmcr
nervöser . Ich war niemals faul w meinem Leben
nnd ertrage es nicht , hier der ^ nzige ^ . upig-
gänger zu sein. — Haben Sie nicht» für mrch
^it tun ?"

Mutter und Tochter sahen sich an . Lena
zweifelnd und bedenklich, „lllnsere Arbeit wnd
Ihnen nicht sehr behagen . . ."

.Warum denn nicht ?" widersprach kachelnd
Frau Hollmann . „ Es ist mal so etwas ganz an-
deres für Fräulein Gerhardt . . . und wenn Ihr
Geist sich von der Beschäftigung angeodet fuhli,
desto besser! Der hat uns hier einstwelleNd Über¬
haupt nicht dreinzureden . Mlso kommen Sae mit
mir in den Garten , ich will Bohnen zum Ein¬
machen pflücken." .

Sie ging , bracht« eine große praktische Leinen¬
schürze und band sie Eva um und sre lachten alle,
weil Lena behauptete , Fräulein Gerhardt ,ahe
ordentlich märtyrerhaft aus . —

Eva nahm sortan stets ihre Mabl -enen mit
der Familie Hollmann gemeinschaftlich rin und
es bereitete ihr Vergnügen , fick mit leichten
Arbeiten im Hause zu betätigen . Frau Hvümaun
ermunterte sie dazu , Lena hielt sich ihrer Ratur
nach zurück. Sie glaubte einsttveilen noch nicht
an den Ernst von Evas gutem Willen , aber wenic
sie zu ibr kam, war Lena stets bereit , sich freund¬
lich ihrer anzunehmen . Walter Hollmann da¬
gegen blieb wie er war , tadellos höflich, aber
durchaus reserviert . Eva merkte, er betrachtete
in seiner sarkastischen Art die Umwandlung in
ihrem Wesen als eine von der Langweile ein ge¬
gebene Laune . ^ ,

Eva brauchte Anschluß an Menschen. Sie war
viel zu unselbständig in den Dingeii des täglichen

Lebens, um sich selber genügen zu können nnd
die Verhätschelung daheim hatte zudem ein Zärt¬
lichkeitsbedürfnis in ihr großgezogen , daß ihr die
Teilnahme ihrer Umgebung unentbehr ich machte.
Walter Hollmann an sich war ihr gleichgültig —
natürlich ! — Sie , die an die Huldigung von ganz
anders bedeutenden Männern gewöhnt war,
machte sich nicht das geringste aus den Empfin¬
dungen speziell dieses jungen Mannes vom Lande,
aber die Tatsache daß sich überhaupt jemand
ablehnend verhalten konnte, tvenn sie Entgegen¬
kommen zeigte, war ihr neu , erstaunlich und
kränkend. Sie litt unter Walter Hollmanns Üälte
und sürchtele ihn fast. Um so unzertrennlicher tvar
sie von seiner Mutter . Die Nähe der kraftvocken
und gros-herzigen Frau gab ihr selber ein Gefühl
der Sicherheit und Stärke und kihne daß. sie es
selber werkte , wcirden von der klugen, welter¬
fahrenen und temperamentvollen Lebensauf >as-
sung dieser „ protzigen Bäuerin " ihre eigenen ver¬
schwommenen und manchmal überspannten An¬
sichten geklärt , umgemodelt und ans das richtige
Maß herabgesetzt.

Mit Lena verbanden sie mehr geistige Inter¬
essen. Denn Eva mußte sehr bald einseben, o rß
das Bildungsniveau der Familie Holtmann von
ihr noch viel gründlicher unterschätzt worden war,
als sie bereits zu bemerken Gelegenheit gehabt
hatte . Erzieher nnd Erzieherinnen im Hause,
später die besten Schulen und Pensionate waren
den Eltern Hollmann nur eben gut genug gewesen,
ihre Kinder fürs Leben zu bilden und die Mutter
hatte in demselben Sinne weiter gehMdelt , als
sie Witwe geworden war . Lena hatte znm Ab¬
schluß ihrer Erziehung mehrere Jahre in einem
französischen Pensionate am Genfer See grwbt,
Walter Hollmann studiert und der jüngere Bruder
Heinz würde nach absolviertem .Militärjahr noch
landwirtschaftliche Schulen besuchen. Walter ' be¬
trieb die Landwirtschaft mehr theoretisch. Er
hatte sie auf wissenschaftlichen Grundlagen in
aller Herren Länder studiert , jahrelang im 'Aus¬
lande gelebt und wollte sich, "sobald der Braver
wieder daheim war , als Dozewt an der land --
wirtschaftlichcn' Hochschule habilitieren.

Ein insuGroße gehender Zug charakterisierte
die ganze Fckmilie Hollmann . knotete immer

von neuem vor sich selber, wenn sie daran dachte,
mit welcher Prätention und mit welcher Gering¬
schätzung der Familie ihrer Wirtin gegenüber sie
hierher gekommen war.

Was würde der Sanitätsrat von ihrem,Brres
über die Hollmanns denken? — Wie' entsetzlich
arrogant mußte sie ihm erscheinen! Er war so
empört über sie, daß er nicht einmal antwortete
und sie fand nicht den Mut , ihm die Umwandimlg
ihrer Gesinnung zu berichten.

Eines Tages kam dann aber doch ein Brief
von ihm , ein ziemlich kurzer Brief : „Sie sino
nunmehr vierzehn Tage bei meinen alten guten
Freunden uno ich darf wohl annehmen , daß ^ ie
sie inzwischen besser kennen nnd würoigen ^ ge-
lernt und sich gegenseitig gejunoen haben. Jst ' s
nicht geschehen, so, mein liebes Fräulein Eva,
würde ' es Ihre Sch-ulo sein und es würde mir
um Ihretwillen bitter leid tun . Denn ich habe
Ihnen nnd Ihrer Mutter beigestanden, als Sie
in dieses Erdendasein traten , daher silble ich
eine Art Berantwortlich ' eit Ihnen gegenüber in
mir und eine gewisse Verpflichtung , Ihnen das
Leben so leicht >vie nröglich zu machen. Dazu
gehört , daß Sie erst einmal kennen lernen , was
es überhaupt bedeutet . Ich baue was Ihren ge¬
sunden Kern und hoffe, daß die energische Hand
meiner guten Frau Hollmann Ihnen eine Menge
unnützen Ballast von den Schultern nehmen und
Ihre Augen lehren wird , geradeaus zu blicken.
3U? jetzt guckten Sie immer gern über die Tinge
hinweg oder in Umwegen um die herum . Aller¬
dings ist's nun auch die höchste Zeit dazu ."

Schmeichelhaft war der Brief keineswegs, aber
Eva war ehrlich genug, einzusehenk daß er viel
Wahres enthielt.

Hatte sie je das Leben genommen oder nchncen
können, wie es sich bot ? , 36ar es ihr nicht ge¬
wissermaßen immer erst hübsch zurechtgestutztauf
einem silbernen Tablett gereicht worden ? — Ta
war es wohl kein Wunder, daß sie von vielen
Sachen schiefe Ansichten gewonnen batte , den
Dingen nicht aus oen Grund zu blicken wußte,
das wahre , nackte Leben, wenn sich ihr einmal um
rerbofft ein Einblick bot, brutal und widerwärtig
fand nno weit von sich wies.

(Fortsetzung jolgt .l
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Ministerium mttaeteift , daß eine solche Berück-
sichtiqung in Hinsicht auf die große Zahl der (freute
und den dringenden Ersatzbevars des Feldheeres
im allgemeinen nicht stattfinden kann- 'Die Ent¬
scheidung steht den: Truppenteil im einzelnen
Falle zu, der jedoch in 'allererster Linie dre-
jenen Familien zu ' berücksichtigen hat , dre
mehrere Söhne verloren haben.

Leipzig.  In einer Versammlung des Vereins
der Saal ->und lKonzertlokalinhaber Leipzigs teilte
der Vorsitzende mit , das Tanzverbot werde vor¬
aussichtlich in nächster Zeit aufgehoben  oder
zum mindestens gemildert  werden . Die Saal¬
inhaber wollen dem Generalkommando Vorschlä¬
gen, wenn als Tanzmusik das Spielen eignes vollen
Orchecsters nicht gewünscht wird , wenigstens
Streichmusik bis zu vier Mann und (Klavier¬
begleitung zu genehmigen. Ebenso soll die An¬
kündigung des öffentlichen Tanzes durch öce
Inhaber in den Zeitungen zulässig sein. — Bei
Beginn des fünften Kriegsjahres die Aushebung
des Tanzverbotes zu verlangen — ist bezeichnend

Bielefeld,  25. Juui . Nikolaus Dürkopp . Lei-
ter und Generaldirektor der Dürkoppwerke, ist
heute morgen in Bad Salzuflen im Alter von
76 fahren gestorben. Dürkopp hatte sich aus
kleinen Anfängen zu einer hochangesehenen Stel¬
lung in der deutschen Industrie emporgearbeitet.
Im Jahre 1867 begann er in einer kleinen, un¬
scheinbaren Gchlosserwerkstätteseine Tätigkeit und
stand gegen sein Lebensende als Leiter und Gene¬
raldirektor einer der größten Aktiengesellschaften
der Maschtnenindustrie Deutschlands da. Im Ok¬
tober konnten seine Werke das fünfzigjährige
Jubiläum ihres Bestehens feiern.

Berlin,  28 . Juni . Ueber die Verhandlungen,
die im Hauptausschnß des Reichstages gestern
über die Behandlung der deutschen Kriegsgefan¬
genen in Rumänien stattgefunden haben, bringt
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " heute einen
ausführlichen Bericht:

-Berlin,  26 . Juni . lW. T -B.) Ter Er¬
nährungsausschuß des Reichstages hat heute eine
'Entschließung gegen den Schleichhandel angenom¬
men und Beschlüsse zur Preisregelung uno über
den Anbau von Oelsaaten , vor allem des Rapses
gefaßt.

Aus Pommern.  Mn pommerscher Groß¬
grundbesitzer M Enver Pascha berufen.) Der
Rittergutsbesitzer Rittmeister Mach auf Sallmow
reiste nach Konstantinopel , um auf persönliche
Aufforderung Enver Paschas dessen ausgedehnte
Besitzungen zu besichtigen Mt > nach deutschem
Muster einMrichten.

Aus der Provinz
Kirchliches

Marienthak,  28 . Juni . Die für den letzten
^meistens der vierte) Sonntag eines ;eden Monats
angesetzte Ordensversammlung des Dritten Ordens
fällt wegen der vielerorts zu haltenden Kriegsgevet-
tage un Monat Juni aus. — Am nächsten Sonn¬
tag veranstaltet das Dekanat Bingen eine große
eucharistische Kriegsbittwall fahrt nach Marientbal . Nach
Ankunst am Wallfahrtsorte um 8 Uhr ist General-
fmnmitnum am Außenaltar, um 10 Uhr Predigt, Amt
und Prozession mit dem Gnadenbilde, das Mitglieder
des Märmerapostvlates tragen. Am Nachmittag um
2 Uhr Predigt, Andacht. Danach Schlußversamm-
Jung der 'Männer vor der Statue der Hrmmetskönigin
mit Ansprache des Herrn Stadlpfarrers und Diözesän-
präses der Märmervereine Ei' von Bingen.

*'
Biebrich . Tie städtische Sparkasse Massen¬

lokal : Rathausstraße 59) wird in der Zeit dom
1. bis einschließlich 6. Juli , um einen Anorang
in den ersten Qnartalstagen möglichst zu ver¬
meiden , für den Publikumverkehr von 8—4 Nhr
geöffnet sein (gewöhnliche iGeschäftsstunden von
9—2y2 Uhr ).

Mittelheim,W.  Juni . Herrn Bürgermeister
Dirschmann  wurde das Berdienstkreuz für
.sKriegshilfe verliehen.

z. BierstaL> t,  29 . Juni . In Wäteten und Fel¬
dern mehren sich, wieder die Flurschäden . Mit¬
unter sieht man auf Kartoffeläckern eine Anzahl
Stöcke ausgerissen liegen. In vielen Fällen mögen
kleiner« Kinder die Missetäter sein ; aber auch Er-
wachse ne scheinen sich schon .an den Kartoffeln
vergreifen zu wollen . — Das Jnnnobiliengeschäst
hat sich hier gut entwickelt. Sv wurden in den
letzten Tagen folgende Hans 'grundstücke verkanft;
das Haus des Asmus Schneider in der Hintergasse
an Adolf Schweizer zu 7400 Mark : das Gasthaus

„Zum Bayerischen Hof", Pliilipp Schäfer gehörig,
an den Konsumverein zu Wiesbaden und Uin-
gegend zu 74000 Mark ; die Villa des 'Frl . Stamm
zu Wiesbaden , Bierstadter Höhe 64, an Kaufmann
Langner zu Wiesbaden ziu 27 ÖOO Mark ; die Villa
des Fpl . Stein , Bierstadter Höhe 59, an den
Händler Philipp Schönfeld zu Wiesbaden , zu
35 000 Mack. Die drei letzteren Verkäufe wurden
durch den hiesigen Haus-- und Grundbc sitzervcretn
vermittelt.

Aus dem Maingau.  Gelegentlich einer
Nachprüfung der Ketreidevorräte in einem Nach¬
bardorfe traf die Kommission in zwei Gehöften
die Ehefrauen „schwer krank" im Bett liegend
vor . Tie Krankheit der einen Bäuerin erläuterte
das Haustöchterchen mit den naiven Worten:
„Mei Motter leibt im Bett uff em Hawer, bis
die Kommisson fort is !" Als man die zweite
Bäuerin nötigte , das Bett auf wenige Augenblicke
mit .einem anderen zu vertauschen, fand man
im „Kra . enbett " fünf Zentner Hafer.

h. Höchst a . M., 28. Juni . Die Stadtverord¬
neten stimmten einem Magistratsantrage auf An¬
kauf der Rußfabrik von Michel und Morell für
450000 Mark zu. Das nahezu sieben Morgen
große Grundstück soll zur .Erweiterung des an¬
grenzenden stcidt. Schlachthofes und zur Bereit¬
stellung von Lagerräumen und Halleubauten Be»
wendung finden.

F r a n k f u r t a. M . Jüngst fand im Kom-
postellhofe eine Zusammenkunft aller Jnteres eil¬
ten zur Gründung eines katholischen The-
atervereins  statt . Es wurde nnter dem,Name-n
„Erste Frankfurter katholische Dilettantenbühne"
ein Theaterverein gebildet, der jetzt seine erste
Mitgliederversammlung hielt und seine Statuten
festlegte. Der neue Verein bezweckt: a) dem Volke
gute und auserlesene Stücke der dramatischen
Kunst vor Augen zu führen ; b) das Sittlichkeits¬
gefühl der katholischen Jugend zu heben und zu
fördern . Dem Verein sind am ersten Abend schon
eine beträchtliche Zahl Mitglieder betgetre.en.

Frankfurt ü.  M . (Warum das Stopfgarn
so teuer ist !) Die Firma Leop. I . Brouner tim
Sandweg hatte 1200 (Kartons Stvpf -grn (je
10 Knäuel ) von einem Fabrikanten bezogM? das
kKnäuelchen zu 60 Pfennig . Davon verkaufte die
Geschäftsführerin Auguste Brouner 853 Karton
zu 80 Pfennig pro Knäuel an den Kaufmann
M. Nissenbaum , der selbst kein Geschäft bat , son¬
dern vom Sandweg in die Töngesgasses zu
I . Strauß jr . ging und ihm das Garn zu
90 Pfennig pro Knäuel verlauste . Nissenbaum
verdiente also an dein einen Gange 853 Mark.
I . Strauß jr . verkaufte den größten Teil des
Garns an ,seine Tetailkundschaft , 150 Kartons
aber gingen zu 1.05 Mark an ein Geichäst än
St - Ingbert , das dann seiner Kundschaft das Garn
zu 1.46 Mark zugänglich machte. Das Schöffen¬
gericht verutteilte wegen Kettenhandels Strauß
zu 200 Mark und wegen Kettenhandels und Preis¬
wuchers die Wronner zu 600 Mark und den
Nissenbaum zw 400 Mark Geldswase.

Fra nkfu rt  a . M ., 28. Juni . Einbrecher such¬
ten die Kuhwaldschule heim und stahlen Fenster-
Vorhänge im Wert von einigen Tausend Mark.

Hofheim  i . T ., 28. Juni . Dem praktischen
Tierarzt Dr . Reichert dahier ist 'die kommissarische
Verwaltung der Kreistierarztstelle für den Kreis
Westerburg mit dem Amtssitz in Westerburg über¬
tragen worden.

u. N i e d er n h a u sen . 27 . Juni . In der Nacht
auf Montag , nach Mitternacht , verlangten zwei
Feldgraue im hiesigen Eisenbahnhotel Nachtlogis,
was ihnen auch gewährt wurde . Als die angeb¬
lichen Landwehrleute früh noch einen Kaffee gratis
eingenommen und sich dann entfevnt hatten , er¬
fuhr man später , datz sie drei Kulten , sechs Bett¬
tücher und eine Tischdecke gestohlen hatten . Von
den Gaunern , welche Handkoffer trugen , fehlt bis
jetzt jede Spur . _

Limburg  a . d. L., 28. Junr . Stitf Ver
anlassung des „Verbandes Rassauischer Ziegen
zuchtvereine" findet Mittwoch, den 3. Juli aus
dem Marktplatze dahier ein Ziegenmarkt 'statt.
Zugelassen sind nur die Tiere der Mitglieder
von Vereinen , welche dem Verbände der 'Nass.
Ziegenzuchtoereine angeschlossen sind. Hä o er
sind mit ihren Tieren von dem Markt ausge¬
schlossen. Der Auftrieb beginnt vormittags um
7 Uhr, der Markt um 8$ Uhr. Alle Tiere tveroen
bei Eintritt in den Markt tierärztlich untersucht.
Es dürfen nur Ziegen aus seuchenfreien Gemein¬
den aufgetrieben werden.

Ems,  28 . Juni . Tie beiden hiesigen Jag --,
bezirke lvurden wie folgt vergeben ; Ter Bezirk
östlich der Ems -Arzbachersiraße dem Meistbieten¬
den Wilhelm Schulte -Vels zu Essen für 2700 Mark
jährlich , der Bezirk westlich der Straße dem fett-
herigen Pächter Geheimrat Dr . Vogler füll 11O0
Mark . '

f ' —̂

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet

Leutnant d. R. und KompanieführerPaul Knöbber
(„Rheinische Bolkszeitung" ,, Wiesbaden. 1. Klasie.

Fahrer Fritz Hirschmann (Winkel ).

Aus Wiesbaden

Wohnungs-
Derändeningen

»um Quan »l«>»e<IiUl wollk man
Ikfl. in unjirer Grschäsirftele

sofort anmelden
damit in der Zustellung der
Zeitung keine Unterbrechung

eintritt.

Katholiken aller Länder tausendfältige Früchte
tragen für den einzelnen, für Kr Nationen , die
Staaten , die Menschheit.

9 F . D.
Am Dienstag, den 2. Juli , nachmittags 5 Uhr,

Peter «nd PanlStag — »ls WeltbettaS
Das heutige Fest der Apostelfürsten hat dies¬

mal besonderen Klang. Auf der ganzen weiten
Welt,  überall , wo Katholiken wohnen, der Feind
und Freund , werden sich an diesem Tage dre
Herzen zusammenfinden in einem Schlag, in einem
Seufzer : Herr , gib uns den Frieden!  Gcne°
ralgevettsag ist am 29. Juni auf der ganzen Welt,
ein Tag , wie ihn die Wett noch nicht gehabt. Der
Nachfolger des Apostettürsten Petrus , Bene¬
dikt  XV ., dem die Geschichte einst den Ehrentitel
„der Friedenspapst " geben wird , hat die hochnnnige
Anordnung getroffen, daß am 29. Juni alle katho¬
lischen Priester der Erde das hl . Metzopfer der be¬
leidigten göttlichen Majestät als Sühne - und Bltt-
opfer darbringen , damit , wie der Papst sagt, datz
Gott in seiner Barmherzigkeit dieser großen Not
ein schnelles Ende mache und, nachdem die Ver¬
hältnisse durch einen Frieden nach seinem Herzen
geordnet sind, unter den Menschen das Reich der
Gerechtigkeit und Liebe wieder herstelle. Die katho¬
lischen Priester  beten und opfern an diesem
Tage in der großen allumfassenden Meinung , die
ihr Führer ihnen angibt und mit heiligem Nach¬
druck ihnen ans Herz legt. Aber auch an die
katholischen Laien,  das ganze gläubige
Volk, es möge wohnen wo immer , richtet sich, wenn
auch unmittelbar , der Ruf des Volkerhirten . v.3ü
die Priester opfern , nimmt das Volk am Opfer
teil und opfert mit. Aus Millionen und aber Mil-
lioncn Herzen steigen an dem Fest Peter und
Paul heiße, inbrünstige Gebete znm Himmel auf,
um. was sich Papst Benedikt XV . in seiner Verfü¬
gung sagt, von der göttlichen Güte zu erreichen,
was alle Herzen ersehnen : „Gerechtigkeit und Friede
umarmen sich". Auf allen Altären der katholischen
Welt flehen am 29. Juni die Priester zum Vater
im Himmel Erbarmen , Verzeihung und Versöh¬
nung auch in den Herzen jener cinzuslötzen, in
deren Hände die Geschicke der Völker liegen. »Gib
du den Herrschern und Völkern Gedanken des
Friedens ein", diese Worte des päpstlichen Frie-
densgebetes soll an jenem Tage der Mittler zwi¬
schen Gott und Menschheit, Jesus Christus , selber
an seinen Vater richten. Seit vier Jahren schon
arbeitet der Papst unermüdlich fiir den Frieden,
sind ungezählte Gebete vieler hunderttcinsendcr
Mütter und Kinder, Väter und Söhne . zuin
Himmel gestiegen für den Frieden . Gott hat sickV-
bis jetzt nicht erhört . Warum ? Vielleicht war das
Maß des Leidens noch nicht voll, die Schuld noch
nicht getilgt, vielleicht, und das ist wahrscheinlich,
fehlte unserem Gebet um den Frieden die rechte
Meinung . Die rechte Meinung , aus die kommt es
beim Beten an . Es gilt nicht um den Frieden zu
beten nach dem berüchtigten Wort : „Heiliger Flo¬
rian , verschon mein Haus , zünö andre an", es gilt
nicht um Frieden zu flehen und nachher wie vor¬
her den Friedensbestrebnngcn des Hl . Vaters ak¬
tiven oder passiven Widerstand zu leisten und da¬
bei in Wort und Schrift alle Versöhnungs - und
Verständigungsversnche abzutehnen und zu be¬
kämpfen. Die rechte Meinung gilt! Die Mit¬
arbeit ! Da fchlts ! Papst Benedikt XV . erwartet
am 29. Juni von allen katholischen Priestern der
Erde, daß sie die hl. Messe an diesem Tage auf-
cpfern nach seiner Meinung , und datz das katholi¬
sche Volk der Erde sich ihnen anschließt. Er fordert
Vertrauen zur göttlichen Barmherzigkeit , aber auch
zu ihm als Stellvettreter Christi, des Fmedens-
fürsten. Der göttliche Heiland hat dem Papste die
Sorge für das Seelenheil jedes einzelnen zur Ge¬
wissenspflicht gemacht, ebenso wie es die heilige Be-
rnfsaufgabe des Papstes ist, dem gemeinsamen, auch
irdischen Heil aller zu dienen . In seiner berühm¬
ten Friedcnsnote an die Häupter der kriegführen¬
den Staaten hat Benedikt XV . ausdrücklich gesagt,
er spreche als Stellvertreter Christi , als Vater
aller . Also Vertrauen zu Gottes Barrnherzigkeft,
Vertrauen aber auch zu dem Papste und Unter¬
stützung und Förderung seiner echt christlichen und
katholischen Bestrebungen zur Erzielung des Frie¬
dens. Begehen wir in diesem Sinne das Fest
Peter und Paul , dann wird der Gebetssturm der

Am Dienstag, dm 2. Juli , nachmittags » uyr,
findet im Saal «der Dieirskbotcnschnle, Dotzheimewr. 3,
eine Mitgliederversammlung  des K. F. D.
Natt. Ta dieselbe die letzte vor den Somm.erfer'-n ist.
werden die Mitglieder um zahlreiches Erlchernen ge¬
beten. zumal die Berichte der Damen, die der crh.ben-
den Generalversammlung in Fulda beigewoynt Häven
Und der Porttag von Herrn Religwns.ehrer x. r.
Hcnßler über „Tie Einheits-Hule" anregend und lehr¬
reich zu werden versprechen und allgemeinem»LNlerezze
begegnen dürlten.

Cisenrahn-Konfere«,
Zur Konferenz sind eingetrofsen: Err >Dr . v 0 n

Breitenbach.  Minister der öffentlichen Ar¬
beiten. aus Berlin ; Ministreialdirektor Franke.
Berlin ; Freiherr v. Weizsäcker, Staatöminister , aus
Stuttgart : Staatsrat v. Stieler . Stuttgart ; Fi¬
nanzminister Dr . Rheinboldt . Karlsruhe ; Staats¬
rat Schulz, Karlsruhe ; Staatsrat v. Weigert,
München: Gcheimrat v. Voelcker, München:
Staatsminister Freiherr v. Meerheinrb, Schwerin:
(Generaldirektor Dasse. Schwerins Staat .-,nun ister
v. Sendewitz. Dresden ; Finanzmini,ter Graevel,
Oldenburg ; Geheimrat Otto , Dresden ; die Mrnr-
sterialdirektoren Hoff und Dorner aus Berten und
Negierungsrat Dr .Hausmann , Berlin.
Nachsorschnngen nach vermißte« dcntschcn Heeres»

angehörigen in Namänien
Nachdem der Rücktransport der in rumänische

Gefangenschaft geratenen deuhchen Heeresangehori-
gcn nahezu als durchgesührt eracktet werden kanm
soll in Rumänien eine Sondernachforschung nach
denjenigen eingeleitet werden, öie aus der Gefan¬
genschaft geschrieben haben oder gemeldet worden
sind, über "deren Schicksal aber weiter keine Nach¬
richten vorliegcn . Zu diesem Zweck krgebt hiermit
an alle Angehörigen von in rumänische Gefangen¬
schaft geratenen Soldaten das Ersuchen, die Namen
solcher Vcrnrißten an die für Wiesbaden zuständige
Rote Kreuz-Stelle , Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
(Abteilung 7, Hilfe für kriegsgcfangene Deutsche).
Kgl. Schloß, bekannt zu geben , und zwar unter
Dorleguna einer handschriftlichen Mitteilung des
Betreffenden aus der Gefangenschaft oder erner son¬
stigen Unterlage , aus welcher einwandfrei: festge¬
stellt werden kann, daß der Vermißte tahachlich in
rumänischer Gefangenschaft war.

Straßenbahnverkehr Dotzheim—Bierstnbt
. Von Sonntag , den 30. Juni , ab wird , wie die
Vctriebsrerwaltünz bekannt gibt , das llmstetgen
an der Wilhelwstratze wieder ausgehoben. Die
Wagen fahren von Dotzheim wieder durch bis
Bierstadt und umgekehrt. Abfahrt ab Brer,tadt:
Werktags 5.88 und 6.26 llhr ; täglrch 6.56, 7.26,
756 usw alle 30 Minuten bis abends 9,26, 9.56,
10.21 Nhr. M ' anderen Absahrtzeiten bleiben wie
seither.

Nrilitärische Nachschau
Zurzeit findet in verschiedenen Kreisen Hse milf-

tärische Nachschau non Futter - und Vrotgetrerde,
KartvffÄn und dergleichen statt, die zur Slufrecht-
erhaltung der Ernährung von Heer und Hermat
erforderlich ist. Vielfach ist nun bei der ländlichen
Bevölkerung der Glaube verbreitet, die wilitarr-
schen Revisionskommandos Hutten den Befehl,
Kleider , Weißzeug, Wäsche und dergleichen zu be¬
schlagnahmen und wegzunehmen . Diese Annahrne
entbehrt jeder tatsächlicheu Grundlage und dre
hierdurch geschaffene Beunruhigung ist völlig
gegenstandslos. Vielmehr haben die Kommandos
ebenso wie in den Vorjahren lediglich die Aufgabe,
diejenigen Nahrungsmittel z« erfassen, deren Be¬
reitstellung uns das Durchhalten bis zur neuen
Ernte sichern soll und wird . Diese Getrerde - und
Kartoffelreuiiiorren ftnü im vaterländischen Jnter-
csic notwendig und werden rnit größtmöglicher
Schonung durchgesührt.

Nene Briefmarke«
Infolge der am 1. Oktober eintr-etendcn Er¬

höhung einiger Portosätze ist die Einführung fol¬
gender Arten von Freimarken usw. beabsichtigt:
Marken zu 35 Pfg . für einfache Einschreibebriefeim aerrniprfehr und diwvelte im Ortsverkehr , für

Kleines Feuilleton
„ Sankt Michael

„St . Michael , ein Buch aus eherner
Kriegs zeit  zur Erinnerung , Erbauung uvd
Tröstung für die Katholiken deutscher Zunge" -~
,'o betitelt sich ein Werk, das im Deutschen Sankt
Michaels - Verlag von Domkapitular Leicht-
Bamberg herausgegeben ist. Der Bischof von
Rottenbnrg , Dr . von Keppler, hat ein Wvrt zur
Einführung geschrieben. Danach soll das Werk den
Lebenden und den kommenden Geschlechtern ein Ge-
denkbuch sein zur Erinnerung an Zeiten , wie sie
noch nie waren und wie sie nie wieder sein werden;
ein Trostbuch für alle, denen der Krieg Wunden
des Leibes ober der Seele geschlagen; ein Mahnbuch
und Merkbuch für das Leben nach dem Kriege. Das
Buch soll zugleich den Katholizismus verteidigen
und in Schutz nehmen nach zwei Seiten hin. Bon
der einen Seite sind wir verdächtigt worden, als
hätte ein übertriebenes Nationalgefühl unser katho¬
lisches Christentum verkümmert und Lurchsäuert;
von der anderen Seite hegte mau den Argwohn,
ob nicht unser katholisches Christentum Vaterlands¬
treue und Kriegstüchtigkeit schwäche. Den einen
und den anderen wird das Buch eine Lektton er¬
teilen. Die Beiträge des umfangreichen Werkes
rühren zu einem großen Teil von den deutschen
Bischöfen her, sowie von Theologen, die nicht nur
als Gottesstrciter , sondern auch als Schriftsteller
sich weithin einen Namen gemacht haben. Hirten-
schreiben und Predigten , Borträge und Festartikel,
di« zn den verschiedensten Zeiten entstanden, wur¬
den ausgenommen. Das bat sicherlich einen ge¬
wissen Nachteil, weil manche Wiederholungen un¬
vermeidlich sind. Selbstverständlich ist der Inhalt
eines solchen Werkes über jedes Lob erhaben.
Neben der Wucht der Darstellung ist es die ge¬
dankenreiche Tiefe , die das Ruch nicht zu einer
schnell vergänglichen Erscheinung macht, sondern
ihm einen dauernden Platz in der Kriegsliteratur
sichern wird. Die Ausstattung des Werkes ist
mustergültig zu nennen. Neben 50 Tcxtzeichnungen
sind 16 ganzseitige Kunstblätter beigegeben, die alle¬
samt von erster Künstlerhand stammen. Das ist
Kunst, das ist wahre Volkskunst, wie man sie nur
selten ankrifft.

Kan^ an und für sich das Werk nicht warm gc-
jutfl empfohlen werden, so wirb die Art des

Vertriebes  doch sicherlich hie und da Bedenken
erregen. Es entspricht kaum der Würde des Ber-
lags und dem Wert des Buches, wenn man ein so
hervorragendes Werk auf dem Wege der Kolportage
vertreibt . Die Kolporteure gehen in Stadt und
Land in die Pfarrhäuser und lassen sich eine
Empfehlung des Buches von der ortsangesessenen
Geistlichkeit geben. Diese Empfehlung, gegen die
im Prinzip nichts einzuwenden ist, wird dann be¬
nutzt, um in allen katholischen! Häusern Bestel¬
lungen zu erreichen. Eine solche Att des Vertriebes
ist nicht von Bedenken frei. Es wird auf den einen
oder anderen ein Truck ausgcübt , den wir lieber
nicht sehen. Und weiter fühlt sich manche Familie
veranlaßt , das Buch zu erwerben, obwohl sie in
der Zeit der Not für ihr Geld eine bessere Verwen¬
dung hat. Ueberhaupt sollten wir Katholiken uns
von der Kolportage möglichst frei machen. Es gibt
überall katholische Buchhandlungen, die ihre Ehre
und ihren Stolz darein setzen, möglichst schnell und
möglichst gut für den Vertrieb der katholischen Lite¬
ratur zu sorgen. Die Kolportage aber gräbt dem
katholischen Buchhandel, der schon sowie so schwer
um seine Existenz ringt , völlig das Wasser ab. Es
wäre darum zu wünschen, wenn Herausgeber und
Mitarbeiter in diesem Sinne bei dem Verlage sich
einsetzen würden . , •w

= Vom Theaterknkturverband . In Mannheim
hat sich vor kurzem zweimal ein Theaterskandal ab¬
gespielt. Im Hoftheatcr wurde ei» Stück von dem
berüchtigten Büchner aufgcführt, die Empönrng
darüber war mit Recht so stark, datz dos Publikttm
das Stück sofort ablehnte. Der Mannheimer Orts¬
gruppe des Thcaterverbanöes ist das hart ans die
Nerven gefallen und sic erläßt folgende Entschsic-
tznng: „Der Ortsvcrein Mannheim des Theater-
knltnroerbandes als der zur Förderung deutscher
Theaterkultur geschaffenen Organisation widerr
spricht öfentlich den gegen das Großh. Hof- und
Nationaltheater Mannheim anläßlich der Auffüh¬
rung von „Leonce und Lena" gerichteten Angriffen.
Er erblickt darin Angriffe gegen die Frei¬
heit künstlerischen Schaffens und der
Kunst überhaupt.  Er beklagt die Art und
Weise, wie diese Angriffe geführt wurden , zumal
die Art der d«bei angewandten Nittel wie Ankündi¬
gung eines angeblich unvermeidlichen THeaterskan-
dals . Cr vermißt bei diesem Vorgehen den Geist
der Versöhnlichkeit, der bei einer öffentlichen Er¬
örterung der Frage , ob einzelne Thcaterauf-

füybungen den Erfordernissen der Kriegszeit ent¬
sprechen, nicht fehlen sollte. Er beklagt es besonders
schmerzlich, daß durch die Angriffe die thcaterkul-
turclle , künstlerisch hochbedentsame, geistige und
ethische Werte schaffende Tätigkeit des Großh . Hof-
und Nationaltheaters Mannheim gehemmt und er¬
schwert und sein Ansehen beeinträchtigt wmde ."
Es ist also das eingetrofsen, was wir schon vor
einem Jahr betonten. Aus dem sogenannten
Theaterkulturverbande wird immer mehr eine
Organisation , die der Zensur in den
Rücken fallt,  wenn diese einmal ein allzu
pornographisches Stück verhindert . Nun erwarten
wir einen Einspruch des Thenterverbandes gegen
das Verbot des „WeibSteufcl" tu München und
gegen den Protest des Münchener Erzbischofs. Eine
Entschließung in München wäre nämlich ebenso
notwendig wie die Stellungnahme in Mannheim.

Auszeichnungen über französische Krtcgsmas;-
nahmen . In seiner „Mschichte der Gemeinde Ball-
tt  onit " hat der 1913 verstorbene Pfarrer ft' f«rer
sehr interessante Auszeichnungenüber die Zustände
m der tranzöfischeu Revolutionszerr  ver¬
merkt. Es ist bemerkenswert, wie Zeiten der Rot vie-
sclben«Maßnahmen im Gefolge herben, ünd daß auch
eine französische Regierung trotz ihres Grundmtzes
von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit zu den
stärksten Zwangsmaßnahmen griff, dürfte gerade in
dieser Zeit der ErwähMUg wert sein. Lassen wrr also
die Tatsachen selbst sprechen. Ein Vergleich zwischen
lener Und unserer Zeit ist lohnend: Da heißt cs:
Ms am 14. September 1793 der Kommissar Janety
in Vollziehung eines Dekrets' die Einliefecung der
berden Glocken unserer Kirche strderte, Wird mancher
rm ocheimeu gemurrt haben. Doch weil sie zu Kanoueu
Um gegossen werden sollten, konnte man als guter
Pattwt nichts einwenden. Durch ein Dekret vom
29. September 1793 hatte der Nationalkonveut das
0/lat 'MNM oder den höchsten Preis von gewisse» Waren
und Lebensmitteln festgesetzt, so daß es nicht erlaubt
wrr , höher als zu diesem Preis zu verkaufen. Am
11. November wurde ein Verzeichnis über den Er¬
trag aller Fruchtgattungen der letzten Ernte gesordei.ck.
Wo die Gemeinden sich saumselig und widerspenstig
zeigten, sollte der Kommissar 20 Mann Kgvallerre ein-
griärheren, deren Etappengeld und Rationen die Ge¬
meinde nebst 10 Livres täglich für den Kommissar zu
tragen hätte. Am 26. November 1793 trat dann die
neu« Zeitrechnung ins Leben mit her neuen Be¬
zeichnung der Monatsnamen, wo an Stelle der Jahre
nach Eüristr Geburt, nach Jahren der Republik ge¬
rechnet wurde. Alles, was an das Ehristcntum er-

umerte, wltte verschwinden. Am 2.  Frinraire II wurde
in der Salristei das Küchengerät der katholischen Ge¬
meinde beschlagnahmt, ebenso sänitliches Metall in
der Judciischnle. In der Eremitenkirchcauf dem
Elmerssorst wurden die Kruzifixe weggeschapst. Die
Requisitionen str Bewaffnung und Bekleidung der
Rheinarmee wurden eine starke Last. Ungeheure Vor¬
räte an Recken, Westen, Hosen, Strümpfen , Schuhen,
Stiefeln, Mänteln, Hemden, Hüten, Bettüchern, Decken.
Pferdegeschirrusw., wurden in die Magazie geliecert;
aber nicht, wie man glauben sollte, der Armee zu-
acrvendet; vieles vefsaultc oder fiel den Ratten und
lMäusen zur Beute, wenn es nicht weggestohlen wurde.
Auch unicre Gruieinde erhielt vom Straßburger
Distvikisdnektoiiumwegen Schuh- und St :esclrcgursi-
tronen wl.unde Zuschrift: Unsere Waffenbrüder srnd
täglich rm Streit ; sehr viele stehen barfuß >rn nassen
morastigen Felde. Also Schuhe auf der Stelle für
diese braven Verteidiger des Vaterlandes! Jede Kluni--
zipalität ernenne aho gleich einen ftomniisiar, der in
allen Häusern hermngeht und alle aus-
nrmmt, die über ein Paar  sirrd : die gesammelten
werden in den Distrikt gebracht. Auch sind alle in
der Gemeinde sich vorimdenden messingenen, knpsernen
Geschirre zu sammeln, sowie alle Seile und Seilenhaili.

Das erste sranzösische Gericht im Elsatz. Bor
Kurzem hat in S t. A m a r i n d as erste ftanzösische
.Gericht, das nicht als Kriegsgericht gilt , seine
Tätigkeit eröffnet . Wie die Belforter „ Alsace"
mittcilt . verlangten die materiellen «nd moralischen
Interessen dev elsüffischeU Bevölkerung schon länst
die Einsetzung eines solchen hüracilichen Gerichts¬
hofes. Das spricht Nennt sich„ Tribunal nouvean
regional d'Alsacr ", hat seinen Sitz in Masmunfter
und ist zugleich Zivil - und Strafgericht . Infolge
der Bcrkehrsschiviertgkeiten ist jedoch der Gerichts¬
hof gezwungen, sich als fliegendes Gericht nicder-
zulassen, denn in korrektionellen Fällen finden die
Bcrhandlungen stets dort statt, rvo die Angeklagten
und die Zeugen SU finden sind- Präsident des Ge¬
richts ist Sauptwaun Saint -6)tron , Mitglied der
Pariser Advokategkammer und der Ehrenlegion,
der zugleich die Funktionen eines Bürgermeisters
von Thann ansübt . Regicruugskommissar ist Leut¬
nant Laferriere . Professor an der Rkechtsfakultät
von Lille und als Untersirchuugsrichter fungiert der
Unterleutnant Schaedelin, gebürtig aus Thann.
Gemäß den Bestimmungen der Haager Konferenz
wendet der neue Ecrichtshof nicht etwa französisches
Gesetz an , sondern die Gesetze, die vor der Okkupa¬
tion in Kraft standen- Die Eröffnungssitzung wurde
mit einer kleinen Feier verbunden.
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Drucksachen, Geschäftspapiere und Mischsendungen
der G-cwichtsstufe 5ü0 bis 1000 Gramm und für
Postauftragsbriefe ; Marken zu 78 Pfg . für Pakete
bis 5 Kilogramm nach der 2. biS 0. Zone ; Post¬
anweisungen zu 18 und 28 Psg . Die jetzigen Welt¬
postkarten zu 10 Pfq. können kitnftkg auch für den
inneren deutschen Fernverkehr benutzt werden.
Antwortkarten (10 und 10 Pfg .) für diesen Verkehr
werden neu hcrausgegeben mit einem von den
Weltpostkarten abweichenden Aufdruck.

Dnittungökarteu -Nevisisn
Es wird wiederholt daraus hingewiesen, dass zur

Zeck durch Beamte der Landcsversicherungscknstalr
Hessen-Nassau die Revision der Quittungskarten in
hiesiger Stadt stattßndet. Es dürfte sich empfehlen,
noch etwa hier Rückstände alsbald nachzuholen und
die Karten zur Revision bereit zu legen.

Poltscheckbricfc
Es wird daraus ausmerksam gemacht, das; die Briefe

der Postsckieckkunden an das Postscheckamt nur dann
portofrei sind, wenn die Pvstscheckkundendie vorge-
schliereiien gelben Briefumschläge benutzen. Werden
andere Briefumschläge verwendet, so unterliegen die
Sendung >.'.l dem gewöhnlichenBriesporro.

Holzschuhc und Sandale»
Die Sandalen und Holzschuhc erblickt man nun

doch häufig im Dtratzenbild . Mancher , der früher
nie an derartiges Sehnhwerk gedacht hat , muß jetzt
das Lausen darin erlernen . Die ganze Kunst be¬
steht darin , wie die Holländer oder die Bewohner
des Niederrhcins , mit etwas steifen Beinen zu
marschieren . Durch einen wiegenden Gang geht
man sich in Schuhen aus Holz müde und reist dir
Kappen ein.

Scharfschießen
Am 3., 10.. 17., 24. 25 .. 26., 29. und 31 . Jnl«

1918, findet von vorm. 9 . Uhr bis nachm. 5 Uhr
im „Rabengrund " Scharfschießen statt . Es wird gesperrt:
SämtlichesGelände, etnschl. derWege und Straßen , oas
von folgender Grenze umgeben wird : Friedrich Königs-
Weg, Jdsteinerstraße, Trompeterstraße , Weg bin er der
Rentmaner (bis znm Kessclbachwll, Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platterstraße , Tenfelsgrabcnweg bis zur
Leichtweishöhle. Tie vorgenannten Wege und Straßen,
mit Ausnahme der innerhalb des abgcsperrten Ge¬
ländes befindlichen, gehören nicht zum Gefahrenbereich
und sind für den Verkehr sreigegeben. Jagdschloß Platte
kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht werden . Bor
dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen-Lebensgefahr gewarnt . Das
Betreten des Schießplatzes „Rabengrund " an den
Tagen , an denen nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der Grasnirtziung ebenfalls verboten.

Schwurgericht
Unter Ausschluß der Oessentlichkeit wurde gestern

gegen Vre'Masseuse Helene B. von hier und die Ber-
käuternl Anna S . ans Kastei wegen Vergehens gegen
8 218 des Str .-'G.-B. verhandelt . Handlungsgehilfe
Kurt Kr. hatte sich wegen Beihilfe zu verantworten.
Das Urteil lautete : B. 1 Jahr Zuchthaus , cs. sechs
.Monate Gefängnis : Kr. wird freigesprvchen.

Z u in Höchster R a u b m o r d. Als Vertreter der
Stc.a ^ anwaltschaft in dem Mordprozeß gegen Renno
begründete Staatsanwaltschastsrat Becker und nicht, wie
irrtümlich gemeldet, Staatsanwaltschastsrat Müller das
Schuldig, dem sich die Geschworenen anschloßen.

Feuerwache
Am Donnerstag mittag hatte die Wache einen

Kaminbrand in der Albrechtstraße zu löschen.
Sanitütswache

In der Nähe der Waldeck wurde am Donners¬
tag ein Junge überfahren ; die Sanitätswache
brachte das Kind nach dem Krankenhaus.

Standesamts -Nachrichte»
Gestorben. Am  25 . Juni : Leopoldine Purko-

witzer, ohne Beruf, 17 I . — Am 26. Juni : Wil¬
helm Poetschke, Korpsstabveterinär a. T ., 60 I . : Frau
Johannette B-cühl, Witwe, geb. Bretzighcimer , 71 I . ;
Emilie Lugenbühl, ohne Berus, 69 I . ; Frau Karoline
Frcnmd, geb. Limbach, 60 I . ; Justus Schellewalo,
Rektor a. D ., 70 I.

ftttttftUv'riäett
Resrdenzth eate  r . Aus vielseitigen Wunsch!

wiederholt Herr Bawn von der Rvpp die Kinder- und
SchülerBorstellungen „ Struwwelpeter " , welche am
Sonntagvvrmittag 11 Uhr und Montagnachmittag um
3.30 Uhr zum Vortrag gelangen.

Refrdenztheater. (Spielplan vom 30 . Juni
bis 7. Juli .) Sonntag : „Struwwelpeter " (Kindn-
nnd Schülervorstellung): Ans. 11 Uhr vorm . Nachm. :
„Die. ungetreue Adelheid". Ans. 3 .30 Uhr . Mends:
„Ter dumme August" . Ans. 7 .30 Uhr . Montag:
„Struwwelpeter ". Ans. 3 .30 Uhr . Abends : „ Die
geschiedene Frau " . Anf . 7..30 Uhr . Dienstag : ..Die
geschiedene Frau " . Anf . 7 Uhr . Mittwoch : „Tie
Tollarprmzessin ". Anf. 7.30 Uhr . Donnerstag : „Der
onmme August". Ans. 7.30 Uhr . Freitag : „ Tie ge-
schied,ne Frau ". Ans. 7 Uhr . Samstag : „Schwarz --
waldmädel" . Anf. 7.30 Uhr.

Thalia - Theater.  Alb hente Samstag wird
der prächtige Filmroman „Eolombine " , ein Lied von
Licke und Glück, in Erstausführung gegeben. Tie
Hauptrolle spielt die beliebte Künstlerin Earola Doelle.
Das mit js großem Beifall aufgenommene Henny
Porten -Lustiprei „Aus Probe gestellt", bleibt noch bis
einschließlich Montag aus dem Spielplan . Ab Dienstag
die romantische Lichtspreloper ,-Martha " , unter gefäng¬
licher Mitwirkung erster Münchener Opernkräfte und
vech ärkteni Künstlerorchester.

Apothckerdienst
Am Sonntag , den 3ll. Jnni , sind von 1 Uhr mit¬

tags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet : Blücher - Apotheke , Dotzheimerstratze 83;
Kronen -Apotheke, Gerichtsstraße 9; Oranien -Apo-
iheke, Taunnssiraste 57: Schiitzenhos -Apotheke , Lang¬
gaffe 11. — Diese Apotheken versehen anch den
Apotheken -Nachtdienft vom 30. Juni bis einschließ¬
lich K. Juli 1918 von abends l 'A Uhr bis morgens
8 Uhr.

-fr
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und

Hansbedarfsartikek in Wiesbaden
vom 16. bis 22 . Junr 1918.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.
Die Preise versieben sich, wenn nichts anderes

angegeben ist, per Kilo.
ButterundEier:  Eßbutter , Landbutter 9 Mk . :

frische Eier (Perteilungsware ), 1 St . 40 Pfg . —
Kartoffeln:  Eßkartosseln , deutsche 20 Pfg . —
Wemuie:  Weißkraut 66 Psg . ; Wirsing 40 Ptg . bis
1 mi;  Römischkoyl 64— 72 Psg . : Rote Rüben
40 Psg . ; Spinat 84 Psg . ; Blumenkohl (hiesiger ),
1 St . 1—3 M . ; grüne Stangenbohnen 5.20 Mk . :
Spargel 2.10—2 .18 Mk. ; Suvpenspargel 1.38 vis
1.50 Ml . : Meerrettich, 1 St . 60 Psg . bis 1.50 Mk . :
Sellerie , 1 St . 50 Pfg . ; Kopfsalat , 1 St . 10—35 Psg . :
Feldgurken (Salat - und Einmachgmken), 1 St . 60 Psg.
bssüMl .; Treibgurken (Salatgurken ), 1 St . 1.20Mk . :
Rhabarber 52 Psg. ; Radieschen, 1 Gbd . 10—12 Pfg . :
Rettich, 1 St . 15— 40 Psg . — Geflügel » nd
Wild:  Hahn 16—17 Mk . ; Huhn 16—17 Mk. ; Ka¬
paune 16—17 Ml . ; Taube , 1 St . 4 Mk. ; Rehrücken
5.80 Mk . ; Rehkeule 5 .80 Mk. ; Rehvorderbl .itt
3.90 Mi . ; Wildragout 2 Mk. — Fleischwaren
(die übrigen Fleifchpreisc werden nur eiwnal ,m Monat
notier^ und veröffentlicht) : Fleischwurst 4 80 Mk . ;
Leberivurst 3.20 Mk . ; Blutwurst , frisch 3 .20 Mt . :
Roßsleisch 3.20—3.60 Mk. — Mehl (i . Großbezugst

'' Mcizenniehl, 94proz ., 100 Kg. 42.60 Mk . ; Roggen-
' meh. ,94proz ., 100 Kg. 39.70 Mk . — Brot:  Sckstvar;-
. brat (gemischtes Brot aus Roggen- und Weizenmehl ):

45 Psg. ; desgl., 1 Laib 43 Psg . — Kolonial¬
waren:  Weizenmehl zur Spcisebcreitung Nr . 0
52 Psg . ; Fadcnnudeln 1.60 !Mk. ;Kasfce-Erfatz-Mischung
4 Mr . ; Zucker, harter 90 Psg . ; Speisesalz 32 Pfg . —
H erz flösse:  Steinkohlen (Hausbrand ), gemischte
50 "Kg. 2,65 ab Bahnlager : Steinkohlen (Hausbrand ),,
gemischte! 50 Kg. 3.25 Mk. ab Stadtlager ; Braun¬
kohlenbriketts, 50 Kg. 2.50 Mk. ab Stadtlager ; Braun¬
kohlenbriketts, 50 Kg. 1.90 Mk. ab Bahnlager.

Literarisches
Aus dem mit wertvollen Kunstbeilagen geschmückten

Jumheste von Paul Kellers  illustrierten Monats¬
blättern „Tie Bergstadt" (Breslau , Bcrgfladtvec-
lag Wilh . Gostl . Korn ; Pr . vierteliährlich 4 Mark ),
find neben der wieder außerordentlich scsfelndm Fort¬
setzung des scmcm Ende zunciqcndeu WaldromanS
„Hubertus " von P . Keiler in erster Reihe hervorzu-
hcben : die seingestimmtc natnrkniidlichePlauderei „ Are
blühenden Berge" von 5) ans Brccka-Stistcgger >'n Wien
und die ticsschürsende kunstgeschichtliche Betrachtung
„Junitage im Kloster Grüsfan" von H. Heine, beide
mit schönen Abbildungen ansgestattet, ferner Jdtc in
Fornl eines Tagcbuchblattes gehaltene packende Schilve-
rung einer „Schlacht an der Aisne vor 2000 Jahren"
von Kurt Arnold Findeisen, die auf dem Gebiete
des Uebersinntichen sich bewegende Skizze „Das Er¬
lebnis der Schwester Sigrid Jensen " von Lotte Fischer
und die Humoreske „Edibcrts Landflucht" von Walde¬
mar Banke , die ihren Stofs der heutigen Zeit der
Lebensmittelnöte entnommen hat. Sehr beherzigens¬
werte Worte sagt Lyzarettpsarrer Schäfer in feiner
Skizze „ Unterivegs". Durch sichere Beherrschung der
poetischen Form und reichen Gedankeninhalt zeichnen
sich die 'Gedichte von Ilse Franke, Walter Przemeck.
Hans Rötl und Hellmuth Unger aus . Wertvolle Bei¬
träge zur Vorgeschichte des Weltkrieges liefert Paul
Barsch in iem.'r „Bergstädtischen Kriegsberichterstat
tnng " . Tre „Chronik" von Dr . Eckardt, die „Bücher¬
stube" E. M . Hamanns , die sternkundlichePlauderei
R . Henselmgs und Paul Kellers ernste und heitere Mit-
teilungen „aus der Ratskanzlei " werden wieder eifrige
und vollbesriedigte Leser finden. Tie Musikbestage
bringt einen flotten Walzer von Victor Beyer.

Aus dem Dereinsleben
Katholischer  M 8 n n e r v e r e t n. Sonnrag,

den 7. Juli : Ausflug nach Frauenstein . Näheres
wird noch bekanntgcgeben.

Borromäusbibliothek St . Bonifatins.
M '.sleihe : Sonntag von 11—12 Uhr und .'Dienstag
von 4- - 5 rlpr

Kath . Jünglingsverein St . Bonrfa-
trns.  Soimtag , den 30. Juni : Versammlung mit
Vortrag . Dienstag : Aeltere Abteilung.

(M ar ienbu n d St . Bon isatius.  Versamm¬
lung källt ans . Anbetungsstunde in derBonifatiurkirche
von 3—4 Uhr. Montag 8 Uhr Gefangstunde. Mitt¬
woch 8.15 Ulfr EucharistischeAbteilung . Predigt mit
Andacht. , ^

Bolksbibliothek Maria -Hils" (St . Bvrro-
mänsvercin ). Ausleihe : Sonntag nach dem Hoch¬
amt und Freitag von 5—6 Uhr.

Kath . Jünglingsverein Marra - Hikf.
Sonntag , den 30 . Juni : An dem heute stattsindenden
Bcttaae wird auch unser Perein sich besonders eifrig
beteiligen durch Besuch der einzelnen Betstunden und
vor allem der Schlußandacht., Abends 8 Uhr bei günsti¬
ger Witterung Gang in den Wald, andernfalls Ver¬
sammlung mit Vortrag . Montag : Werkabend. Diens¬
tag und Freitag , bei günstiger Witterung : Spielabende.
Mittwoch : Vorstand . _ . ,

Jungfrauen verein „M a r i a - H i l s (Ber-
em kath. Dienstmädchens Sonntag , den 30 . Juni,
nachm 5 Uhr : Besuch der Schlußbetstunde, danach
Verein , Platterstr . 5.

Altarverein St . Bonifatrus.  Montag:
Arbeitsstunden von 10—12.30 Uhr vormittags und
von 3.15—6 Uhr nachmittags.

Jugepdabteilung des Kat hol . Frauen¬
bundes.  Die Mitglieder werden gebeten, sich zahl¬
reich an der Versammlung des K. F . B . am Dienstag
um v Uhr in der Ticnstbotenschnle zu beteiligen . Frl.
SclMnckerath berichtet über „Tie Jugendabteilung auf
der Generalversammlung in Fulda " . Herr Tr . Hentzler
wird einen Vortrag halten über „ Tie Einheitsschule",

K.F . T . Die Bibliothek ist im Juli und August
geschlossen.

Eottesdieiisi-vrdnimg
6. Sonntag nach Pfingsten. — 30 . Juni 1918.

Fest der Geburt des hl . Johannes des
Täufers.

Tre Kollekte am heutigen Sonntag ist für den hl.
Water bestimmt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . BonifatinS.

Hl. Messen : 5.30, 6, 7 Uhr (hl. Kommunion des
chrrstl. Mütterv «.rems ). Hl. Messe mit Predigt (O.Aloy-
sianischer Sonntag ) 8 Uhr. Kindergottesdieust (Amt)
9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Mejfe
11 .30 Uhr . Am Sonntag ist Kriegsbettag . Tie Bet¬
stunden beginnen nach dem Hochamt mit Aussetzung des
Aklcrheiligsten. Schlußandacht mit Predigt um 5 Uhr.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6. 6 45,
7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10 und 9.15 Uhr find Schnl-
mesfen. Montagabend 8 Uhr ist gestiftete Andacht für
die armen Seelen . . Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag , abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht. Erzbruver-
schuft des a l l e r h e 11i g st en A l t a r ö f a kr a-
.mentes.  Freitag 5. Juli , öffentliche Anbetung des
Aller heiligsten in der Pfarrkirche. Eröffnung morgens
6 Uhr, Schluiwndacht mit Predigt abends 6 Uhr.
Berch tgelr  g en he it:  Sonntagmvrgen von 5.30
Uhr an , 'Tonncrstagnachm . 5—7 Uhr, Samstagnachm.
3 .30—7 und nach o Uhr ; an allen Wochentagen
nach der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer , kranke und
verwundete Soldaten zu lebet gewünschten passenden
Zeit.

Stiftungen.  Aemter : Donnerstag 7.10 Uhr für
Ekstabeth v. Bourward . Freitag 7.10 Uhr für Maria
Tillmont . Samstag 7.10 Uhr für .Apollonia Brehm
und deren Familie Hl. Messen : Monmg 7.10 Uhr
sstr die .Familie Peter Freihen . Dienstag 6 Uhr für
Jos . Ĥolzmann und seine Ehefrau -Marg . geb.. Kilo:
6 .45 Uhr für Geh. Regierungsrat Karl Busch. lMttt-
iroch 9 15 Uhr für Joseph Poulet . Freitag 6.45 Uhr
sssr Luise Acker geh. Bär.

Maria-Hiks-Pfarrkirche.
So nn rag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr;

Kindergotlesdirnst (hl . Messe mit Predigt ) um 9 Uhr:
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Danach/Aus¬
setzung des Allcrheiligsten und Betstunden ois 5 Uhr.
Um 5 Uhr feierliche Schlußandacht. An den Wochen¬
tagen  imd die bl. Messen um 6.30 , 7.15 ..Schul¬
messe) und 9 Uhr. Am Dienstag , dem Feste Maria
Heiniiuchung, .ist abendls 8 Uhr gestiftete Mntter-
gottesandacht. Montag und Mittwoch , abends 8 Uhr
Kriegsandacht. Am Freitag ist morgens um 7 Uhr
Amt zu Ehren des götttrchen Herzens Jesu , abends
8 Uhr gestiftete Heiz-Jesu -Airdacht. B e i cht g e l e g e ri¬
tze r t : Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Tvnnerstag von
tz—7 und nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr. Samstag 6 Uhr : Salve.

Strstungen: M̂ontag 6.30 Uhr für die armen
Seelen nach der Meinung der Stifterin : 7.15 Uhr für
die Freifrau Rofalie von Pape », geb. We'denbacb.
DrenStaa 9 Uhr für den Freiherr » Felix v. Paven und
dessen Ehewau Rofalie, geb. Wridenbach.

Pfarrkirche zur hl . Trctfalttgkeit.
6.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe (ge¬

meinsame hl. Kommunion des Vereins der christlichen
lMülter und 6. aloyf. Sonntag ), 9 Uhr KindergotteS-
bierrft (Amt ), 10 Uhr Hochamt. Nach demselben
Aiusfetzung des Allerheilig st en und Be¬
ginn der Betstunden.  11 —12 Uhr Männer-
apcstolat und Ktrchcnchor, 12—2.15 Uhr stille An¬
betung , 2.15—3 Uhr Schüler und Schülerinnen, 3 bis
4 Uhr allgemeine Betstunde, 4—5 Uhr Verein
der chr l st l i che n Mütter . 5 Uhr s e i e r l i che
5 chl u ß a n d a cht mit Predigt n n d Umgang.
— Air den Wochentagen sind die hl . Messen um <130
und 7 Uhr. — Mittwoch und Samstag 7 tlhr Schul¬
messt. .— Mittwochabend 8 Uhr Kriegsandacht (Kreuz¬
weg). — Freitag , 5. Juli (Herz-Jesu -Freitag ), 6.30 Uhr
Herz- Jesu -Sühnungsmesfe , nach derselben Aussetzung
des Allerheiligsten . Litanei und Segen. — Beicht¬
gelegenheit : Sonntag früh von 6 Uhr an, Donners -e
tagnachmittag von 6—7 Uhr, Samstag von 5— 7 und
von 8 Uhr an.

Brüderkalelle Schulberg . 6.30 Uhr hl. Meise;
8 Uhr Amt:  danach Ausfetzung des AllerhetUgsten
und stille Betstunden : 5 Uhr Schlußandacht. Am
Herz-Jesn -Freitag 6.30 Uhr Sühnemesse mit kurzer.
Andacht und Segen . Beichtgelegenheit: Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr , Soimtag von 6- Uhr an;
Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr.

St . Josephs -Hospital . Sonntag 7.40 Uhr hl. Messt,:
8 .30 Uhr Amt und Predigt . Danach Aussetzung des
mlierheil igsten. 5 Uhr Schlußandacht.

St . Marien Pfarrkirche in Biebrich a u Rhein.
Sonntag , den 30 . Juni 1918 . Bettag um vaidigen
Frieden . Vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelegenhe't.
7 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Kmdermesse mit Predigt.
9 .45 Uhr : feierliches Levitenamt mit Predigt und
Ansictziing des Allerheiligsten . 11.15 Uhr : Hochamt
für die istlilitärgemeinde . Darauf sind stille Betstunden.
Bon 12— 1 Uhr : Betstunde der Schwestern und des
Dritten Ordens . 1—2  Uhr : Betstunde des GestUen-
uno Jünglingsvereines . 2—3 Uhr : Nachmittagsandacht
und Betstunde des ONarim-Bereines . 3—4 Uhr : Bet¬
stunde des >Müttervereinesl 4—5 Uhr : Betstuiiü: des
St . Josephs -Vereines . 5—6 Uhr : feserl. Schluß¬
andacht mi ^ Umgang und Tchenm . Täglich 6.30 Uhr:
hl .. Mesie im Marienhans und 630 und 7.15 Uhr:
hl . ONesfen m der Pfarrkirche . Dienstag , Donners¬
tag Und Samstag 7.15 Uhr ist Schulmesse. Donners-
tagnachmittag 5 Uhr : 'Beichtgelegenheit. Freitag , vor-
mittaas 7.15 Uhr : Segensmesse zum hi. Herzen Jesu,
nachmittags 6 Uhr : Herz-Jefu -Andacht im lMarien-
haus . Samstagnachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz - Jesn - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , ben 30 . Jmn 1918 . Vormittags 6 .30 Uhr:
Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr : Frühmesse. 10 llhr:
Hochamt mit Predigt und Segen . Danach beginnen
die Betstunden zur Erstehung eines guten Fnedms;
Um 2 Uhr : Betstunde für die Kinder. 3 Uhr: !Mar -en-
verein . 5 Uhr : Schlußandacht mit Segen . Täg¬
lich 7.15 Uhr : hl. Messe. Dienstag und Donnrs-
tag ist Schulmesse. Donnerstag 7 Uhr : Engecamt.
Freitag 7 Uhr : Segensmesse zu Ehren des hciligften
Herzens Jesu ; abends 830 Uhr : Herz-Je,u -Andacht
mit Segen . Samstagnachanrttag von 5 Uhr und abeuds
von 8 Uhr ab : Beichtgelegenheit.

St . Kilians - Pfarrkirche Biebrich - Waldstraßr.
Sonntag , den 30. Juni 1918 . Vormittags 7 .15 Uhr:
Früpmeite 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Aus-
)c frans? des Allerheiligsten . Beginn der Berftunden
z«r Erstehung des Friedens . Betstunden halten : 11 vis
12 Uhr . Kirchenbau-Verein und Männerapostolat.
1—2 Uhr : Jünglrngs-Verein und Jungmänner-avosto-
lat . 2—3 Uhr : Barmherzige Schwestern und die Schul-
linder 3 —4 Uhr : Mutter -Verein . 4—5 Uhr : Jung¬
frau en-Wereiil . 5 Uhr : Feiert . Schlußanoach-t mit
Tedeum . Hl. Beichte: Samstagnachmittag 5 Uhr:
Sonnlagmorgen 630 Uhr . An Werktagen hl. Messe
7 Uhr . M̂ittwoch und Samstag 7.10 Uhr : Schul-
aottesdienst . Tvnnerstag 6.50 Uhr : hl. Segensmefle
und Kriegsbittandacht . Freitag 6.50 Uhr : Herz-rzefll-
Segcnsmesse ' und Herz-Jesu -Andacht. Sonntag 11 Uhr:
Bcaromäus -Verern.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 730 Uhr ; Hock- mt mit Vre-
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Aüesse 7 Uhr . — Beichtgelegenheit: An den Voraven--
den der Sonn - und Feiertoge um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

«ierstavt . Sonntag um 8 Uhr hl . Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Alesse 7.15 llhr , an den
übrigen Tagen 6 .10 Uhr.

Kiedrich (Rheingau ). Sonntag , 7 llhr : Früh¬
messe; 10 Uhr; Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht ; 6 Uhr : Stistsvesper und Komplet:
Samstag , 4 Uhr : Beichtgelegenheit; 730 Uhr : Komvlet.

Ebervach (Klosterkirche,. Sonntag : 7.49 Uhr:
Beichtgelegenheit ; 8 .15 Uhr : Amt mit Predrgl;
Samstag : 7.30 Uhr : HI. Meste , dann Beichtg.tegeu-
hert.

Johannisberg i. Rhg. Sonritag , 7.30 Uhr
Frühmesse ; 930 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nack>-
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit au Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.
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\7ir etrpfehlen
uns zur Aus•
führung von

«»

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flüceln , Planlnos , Koffern und

Reisegepäck
unter Qaresv &ia

ln unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lageraause
AdolfstraCe 1, an der Rheinstraße

6a K1| b «Ha
Buretu : Adolf » tr « I, Telefon 87H

Hlte Kleider
ar  werden gereinigt und gekörbt in allen  Farben tn

Dampf-zärberei Döring
Chemische Reinigungsanstalt

Drudenftratze S. Telephon 24 5̂
di6 . Trauersachen innerhalb 24 Stunden.

Prompte Vedkenung k Solide Preise

Zil kiOfl Öer Salif Spbe
für KriegLbeschädigte

Ausstellung
Int Festsaal des Rathauses vom 18. Juni bis 1. IuN r

Uchre Wiesbs^ürr Keldzm;«i«Mtlm
Geöffnet täglich von9—1 und 3- 7 Ufa- Eintritts-
prei$5J Pfg . samstags nachm, und Sonntags 2b  P g.

Ortsausschuß der Ludendorff -Spende.

Bonifa1ius-5a!nmeI-Bereln.
„Sammelt die übrig gebliebene»

Stücklein , Hamit sie nicht zu Grunde
gehen ". Mit diesen Worten unseres gü tlichen Hei¬
landes wenden wir uns an das katholffche Volk und
ersuchen auf das freundlichste, nichts von dem ver-
komincn zu lassen, was sich noch für arme, oerwahc-
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Stanrolkapseln , Blei¬

plomben. Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -GcgenftDide
u. alle zur Verpackung gediente Bketall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksckchen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände , jowie auch alte
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stticke , Zigarren-
bändchen, Zigarren -Abschnitte und beschädigie Zi¬
garren , nicht aber angebrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene
Briefmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke, , besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kiirderfläschchen),
-Bälle , -Schläuche, -Ueberschuhe und .Fahrradreifen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u. Stearin.

Sammelt Champagner -, Faß -- und unbeschädigte Spitz-
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaliene Zeitun¬
gen und Zeiischriften.

All ' dieses , von Euch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt das
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bczw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Kaufmann T et sch , Schwalbachersttaße 19 : Herrn
An t. Müller,  Blücher -Drogerie , Tismarckring 24,
Ecke Blücherstraße ^ Herrn Ehr Müller,  Kolonial¬
waren -"_ _ Adlerstraße 59 ;,Herrn Küster Off-
heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf.
Jahnstr . 15. Dieselben werdet auch das Gerinnst«
dankbar entgegennchmen . Jade weit . Auskunft erteilt;

Die Diözssan-Hkzuptstelle zu
Limburg a. d. Lahn.

. US. Vollständig wertlos  sind : Tie deutschen
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken , an denen die Lacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhn'!. GlaS , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrte oder beschädigte Korfftppfen und
au ge.ra uchte  Zigarren.

lagazän

Joseph Feitk, Frankens
Telefon 2976.

(fiesbatfM
.r . ..4|

klsrich!ükz»ttAdtzckMtrl
der„RÄisches

Um die Bezugsmöglichken der „Rheinischen
Volkszeiturrg" zu erweitern , haben rvir in den
verschiedenen Stadtteilen

Abholestellen
eingerichtet, in welchen dieAcitnng inEinpfantz
genommen werden kann. Weis für Abholer
monatlich 85 Pfg ., Einzelpreis der Nummer
10 Pfg . Unsere Träger -Eiurichtung wird durch
diese Ncneinrichtnng nicht berührt.

Lik„Rhtimsche SBoIffteitnug" ist mittijJ
,''jjnl.lich von \2  Uhrü in fgizcnkil

Grschgslril zu ha)e!i:
Adelheidstr. 38, Ecke Moritzstr .: Heinrich Pensen

Blumenyandlung
Adlerstr. 58: Christ. Müller , Kolonialwaren-

handlung
Blücherstr . i:  D . Preis , Kolonialwarengesch.
Große Burgstraße 16: Ä . Seelbach, Zignrren-

geschäst
Dotzheimerstrahe 108, Schüler, Kolonialwaren-

gcschäft
Hellmundstratze 38, Ecke Frnukenstratze : Joseph

Stahl , Dampfbcickerei
Karistratze 41, Ecke Lnrembnrgerstr .: Engelbert

Mafsing, Bäckerei
Kiedricherstraste 4: M . Drehen , Kolonial-

warengeschäst
Kirchgasse 51: I . Stassen, Zigarrengeschäft
Krc-nzplatz 3: Alex Fromholz , Zigarrengeschäft
Luiscnstraße 27: Molzberger Nachf., Buch¬

handlung
Niedermaldstraße 9: W- Gruber , Kolonial-

warengeschäft
Nikolasstraße 24: Stritter , Papiergeschäft
Rheingauerstraße 2, Ecke Rauenthalerstratze:

Karl Kirchner, Kolonialwarengesch,
Rheivstratze 56: Frieda Sirnonsen, Photo¬

graphisches Geschäft
Röderstr . 47: Lorenz Schuy, Kolonialwaren-

handlung
Sedanplatz , Ecke Wcstendstraße; Georg Faatz,

Papiergeschäft
Scharnhorststraße 12: Spielrnann Nachfolger,

Kolonialwarengeschäft
Schrvalbacherftraße18: Kornelius Tetsch, Ver¬

golder
Zietenring 11: Angsten-Busch, Kolonialwaren-

gcschäft
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¥ersic3iei *w Sie Ehr Steisegepäck
Fahi* 3cafte und dem Gepäck »ohein vor Abreisa ohne Z
ufsgebUhr  mehr für Fahrkarten . Policen  sind erhi

53 Reisebüro RETTENMAYER
Nikolasstrasse S — Telephon : 12 - 115 - 124 - C6U Kaiser Friedrich . Platz L Telephon : 212 - 2376

Tüi 8tsk «l» vsk billiger
ilö zur Miete.

Wie erhält man Baukapital
ii. £njpot!)cfc». Ein Buch zum
Lust, und Pla, imacheu inil
225 Abbildg. Hausbeispiele
BonKgl .Bauinsp.Finr . Jetzt
bas I -0.  Tausend erschiene»
für Mk.2.80, geb.Mk.4.-
von „Heimhultur ' in
Wiesbaden 10, Nassanerstr.3.

Am Montag , den 1 . Juli 1918 . mittags
nur l Nhr beginnend, werden in dem Miltcl-
heimer Gemeindewald. Distrikt „Frcinkenstenmr-
rech",
16(1 Rm . Erchen -Knüppel 1,80 Meter lang,
6» Rm. Buchen-Knüpstcl,

Rm. Buchen- und Eichenrei'erknüppsk sowie
39 Rm. Nadelcholzknüppel1.80 Meter lang.

.an Ort und Stelle versteigert.
Mittelheim . den 21 . Juni 1918

Ter Bürger «eister
Hirschma nn.

Kausleute , Bürogehilfen und Arbeiter
aller Nernfe benötigt, wende sich an die

vermlltelunsElle für Megdefüädigte
tm Arbeitsamt

Dotzheimer Strafzs | . **
Romantische Licht¬
spieloper unter gc-
san.l.cher Mitwirkung
erster Münchener
Opcrnkräfte vom
2. bis 5. Juli 1818 im
Thalia - Th eater.

Ein s..st noch neues

£ # od. WchMeü
(zirka50X60 cm ) zu verkauf.

Carl Wvlff IV.
Lattenhelm am Rhein

_Mai zerstratze 36.
Brövcs, fleißsgeSMädchen

m allen Hausarb. bcmandcrt,
zn einer Duine gef. Veith,

Man nhein, , y . 6. j.
Tüchtiges

ÜünnmädKerr
ansLJuli gef Nöb.Ditrich,
Mannhoirn , » . 7, 7 I.

gesucht.
Gr . Durgstr . ie sEckladen).HolzverkSufe

der Oberförsterei Chausseehau
^^-? '7>. ^ on » er^iag . den 4. Juli 1918. vvr

k'g? 3Q U6r , in Nendorf iBinzcrballc ) aus Eck

Goldcne Herrenuhr
in.Sprungd . weitz .Seid - n,
hleto u. Kinderspitzen-
klekü zu verk. i —4 nachm/
bn Hl ' itn in Me -baden/

kPhllippsbers 15,111.

Mädchen zu kaufen g sucht für zirka
0009Jf, Fr Kannenberg,

Wiesbaden. Walramstr . 27

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
für aste Hausarbeit gesucht
oder unabhängige Frau. Keine

Wäsche. Hoff , Köln-
Ellrenfeld,Domeringstr.3v

bezirk Rauenthal sHansenkupf. Wilde Frau ) Brenn
holz: Luchen 500 Rnitr. Scheit, 2m  Nmtr . Knüppel.
22 ainUr rHcifio I ; Erlen 2 Nmtr. Lchcit. Nntz-
holz: Elchen 28 Stämme mit 12 Fstnitr., 44 Nmtr KURSBERICHTPfahlholz .- Nadelholz 70 Stämme mit 21 Fstmtr.
83 Stangen I, S Nmtr . Knüppel.
ua \3 m Samstag , den ß, Juli 1918, vormittags

££ r\ itt  Chansieehaus (am Bahnhof ): a) au-
^chntzbezirk Georgenborn lDistr . 10. Siotckreu-
koph: Brennholz : Buchen 831 Rmtr. Scheit
^Knüppel . 193 Rmtr . Reisig I .- Eicher
H  Rnttr . Scheit und Knüppel . Nutzholz : Eicher
83 Stamme mit 26 Fstmtr .,- Buchen 7 Rmtr . Scheit:
®trfe 12 Rmtr . Scheit : Radelbol , 10 Stöwme

Morgen Sonntag , so.Juni
von Mittag ab, Hobe ich

prima schwere

mitteteilt na

NewYorkar Börse 127.jani New YorksrBörss j». j« i.
Eisenbahn -Aktienzum Verkauf.

Frau Frii; Crah Ww., Cüwriiichiiiittunz,
Eltville , Tarinusstrahe So.

Alcb.Top . 8t » EL
Baltimore & Ohio
Canada Pacific.
Cbesspeske & Oh. c
Chic.Milw .St. Paule
Denver & Kio Gr. e
Erie common . .
Erie 1 st pref.
Illinois Centrale.
LouisvüleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfoIL&Westernc.
Northern Pacific c. -
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railway pref
Union Pacific com
Wabash A.

Amer . Can com. 47 .—
Amer . Smelr . &Ref .c 78 »/,
Aroer. Sug . Refin. c. — .—
Anaconda Copper c. 66 */,
Betlehem Steele . . 86 ' ,
Central Leath r̂. , 71
Consolidated Gas.  —
General Electric c. — •—
National Lead . . — .—
United Stat. Steel e. >09 a/4

» >, t, p. >11 V«
Eisenhahn -Bonds

t ' ^ ^ Ebnet : b) aus Schuhbezirk
Chauffeehaus lDtstr . 83. 84 Heidekopf, 67, Birken ):
Buchen 8.9 Rmtr . Scheit , 257 Rmtr . Knüppel.

Knüppel : anderes Lanbholz 5 Rmtr . Scheit : J-ichtc
Knüppel : Eichen-Schülstanqen in Distr . 48

(Wrnterbuche) 24 1., 70 2,, 905 3., 4870 4., 1425 4. Kl. Hausfrauen Lauft jetzt

lmt. '' W ' '.Ä 3̂ rUt' ^ p'53kischranken in nußb., eiche, rnaha-
gont und kirschb. Elegante Speisezimmer,Salon in mistb
p °hag etch. Pitschn.gestr.Küchen , Büffets , Dertikoros^

große Slnzahl Betten . Matratzen.

4"/, Atcb. Top. 8» Ire
41/,0 „Baltim .&Obio
4Vs °/o Ches . & Ohio
3o(0NortliernPaci fic
47.
4°/0S. Louis &S. Fr.
4°/,South . Pac. 1929
4°|,UnionPacific cv,

_ Beisehschen,

Schu ' ran . en,
Damentaschen

Popteijtonnai *s,
Brieftaschen,

Rucksäcke

in großer Ausv .-aht zu sehr billigen Preisen.

mit Einsatz , 6 Federn
und Thermometer

«ns ^ I^ 'N'nrr . mehrere Sveifezimmer , Salon.
Vüsfets , VertiNows . Schreibtische mit „.ohne Aufsatz
echt, amenk. Rollbüro . Sofa mit 2 S ffeln , Divan!

Chaiselongue , Velten und Deckbetten.

!urtel«re»pt,i»oll,
LuaraNIuox«» Geld ! briet

«olUtnd 100 », 253
159';,
176 7«
160 7»
131 7-

62.05

Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen luO Kr. .
Schweiz 103 Fr.

Sapest! 103K -
Bulgarien !00 Leva
Madrid l lm „  _
Barcelona) 10JPes -
Konstantinopel
Türk. I £

Ankauf von russ .,Hnnl.,serb ,Italien,,portugles.
argentin . und Victoria Falls Coupons

(gestempelten uad ungeotempeUrn)

Gebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiesbaden
Reichsbsnk-G.ro-Konto Fernruf 711 Rheinsiraße 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Kner , Paul Alexander Krier.
An-und Verkauf von Wertpapieren, sowohl »seiet, an unserer
hasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträcei . Ver*mietunpen v f#-1>»r. ,, »v . . . « n «. .. . •

im Südbahnhof
ÜmMchez Rollfuhrunteriiehmen

t» allen Größen
Gummi - Ringe . Eintzochtzrügs,

Geleegläser , Einmachtöpse,
Honiggläser mit SchraubLcctzei,

»,!pat 2Nt"-GlasöfsnerBandgg.-Sgezisllsf Eugen frei.« Mt.£ *°;
Laschenbuch für Pilzsammler

mit 90 Sl&btibuitgeit. Preis Mark1.65.

JÖ. Gieh , Buchhandluua , Rhemstratze 27
ineben der Hanptpvst). An- u.Verkauf v.Wertpapieren ln*Ireien Verkehr

I. Juli ab befindet sich mein Slir »©

iah »Karl Pfeiffsr

.mm

Spedition von Gütern oller llrt
^ernspr . 917 U. 1961.1 Fernspr . 917 « 1493

Mhno C'dpiUlSülfl nEmier Feisro
II besten*empfohlen. 3w Besitz.:W.Engel
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Nir'wiedrrKehrend!| Nur noch bis Mittwoch , den 17. Juli d. I . INie wiederiiehrend
dauert der Riesen-Maffen-VerKauf-°nEmaillewaren.

Um dar holossal « Lager zu räumen , solle» iömtliche Ware » zu bedeulenv niedrigen Preisen verkauft werden. Mehrere grotze Wagenladungen sind wieder eingetroften . Alle
Haus - und Küchengeräte iu größter Auswahl spottbillig . Dir im ganzen Deutschen vieich von vielen tausend Hausfrauen anerkannt enorme Billigkeit meiner Emailleware liegt einzig iu den,
Nissenumsatz undi» dem direkten Bezug ohne gwisehenhandel von Deutschlands größte» und leistungSsähigstenEmaillewerkcn. „Je größer der Umsatz, desto niedriger die Preise!"
Kein Kaufzwang ! verkauf liiglich von8bi» 1und von2bis7Uhr. Jeder ist zum Besehen der Waren freundlichst eingeladen. 9um Aus ûchen!

Nur im grohen Laden des Hotel Reichshof,Wiesbaden,Vahnhofstr.Ecke Lmsenstr.
Am Mittwoch , 17. Juli d. I ., abends pünktlich 7 Uhr ist unwiderruflich Schluß des Verkaufs.

Edinund Endert aus Lalle a. S. g

Ml.
«lesüßflei! sca&RheinstraBe 05 ^

tt »lte»t«N« der Elektrischen Strsßenbshn.
— Fernruf 711 - -

Kassenstunden : 81/»—1 und 2—6 Uhr.
Inh.:Dr .Jur.Hippolyt Krier,Paul Alexander Krler

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt io

Frank urt a. M.
Ausführung «Her in das BankFach einschlagenden Ge¬
schäfte, insbesondere : An - und Verkauf vcn Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch
Qurch Ausführung von Börsenauftrigen und im freien
Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren, auch Annahme geschlossener Depots. —Ver¬
mietung von feuer - und diebessicheren Panzerscbrank-
fächern unter Mitverschluss der Mieter. — Vor¬
schüsse auf Wertpapiere . — Kuponseinlösuag,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-Besorgung.
_ Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust. — Vorloaungskomrolle von Wertpapiere unter
Garantie. —An - and Verkauf aller ausländischen
banii .noteu u. Gaiasorten . — tu i von Ws.cu.elo,
Kommunalanleihen . — Hypotheken . — Leib¬
renten. — Mündelsichere 4 “). und 5 \ Anlage-
paplere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von Japan ., chlnes -, russ., ünnl., gerb.,
Italien , portug .,rumän . u.VictoriaFalls Kupons.

LMWe Sparkasse
Biebrich

Frras-rtihtt
Nr. 50

viebrich Nr. 3823.

Mörrdelstcher

Tägliche Ue^ iststtstg

Strengste Nerschwiegrnhrtt

Kalfenlokal:

Stedvich. Rathausstraße 59.

Kassen stunden  von 9—21/» Uhr.

t < w Mo .
Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 3 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte XXI

Moderne Möbellagerhäuser
neben dm Hauptbahnhof.

»|- Bruchleidende+
bedürfe » kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
niein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Brnchlcidens selbst verstellbares

Universal-Bruchbänd
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial -Vertreter ist am Dienstag , 2. Juli,
nachm. von 4 bis Uhru. Mittwoä ) , den 3., morgens von
8 bis 12.45 Uhr in Wiesbaden im Zentral - Hotel
mit Muster vorerrvShnrer Bäitder , sowie niitff . Eum .ni-
und Federbänder neuesten Systems, in allen Preislagen
anwesend. Muster in Gummi -, Hängeleib-, Leid- und
Muttervorsall -Bindsn , wie auch Geradeh her und
Kranipfaderstrümpss stehen zur Verfügung, Neben sach-
gentätzer versichere auch gleich; streng diskr. Bedienung.
PH. Steuer Sohn , Bandagist und Oridopädist
Konstanz in Baden , Wessenbergstraße 15 — Telephon 515.

irtrüip
nach jed. klein Bilde oder aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt. Emaülebilder f. Broschen isw.
s inn reichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen . Rheinstr. 56.

fiir Wiesbaden es. Umgegend e. G. m. b. H.
Büro : Adelheidstraße 53. Telefon Nr. C253

Wir machen unsere Mitglieder darauf auf¬
merksam , daß bis zum 15. JuEi  die weiesen
Kassenbons gsUsr , e*ote Geschäftemarken in
unseren Läden umgetauscht werden müssen.

Die grünen Markenkarten sollen bis zum 20.Juli
gegen QuittunginunserenLäden abgegebenwerden*

Nach dem angegebenen Termin können weder
Marken noch Karten abgegeben werden.

Der Vorstand.

Ein Waggon

E» n WW,
Einkochkessel.

Kchcksstl, Mmlti
und vieles mehr eingetroffen im

Südkaushaus, Wiesbaden

fl ) ir nehmen Gelder, die zur Zeichnung auf die
nächste ( neunte ) Kriegsanleihe bei uns
Verwendung finden sollen, schon jetzt entgegen und
verzinsen sie bis zum ersten Einzahlungetage der
neuen Anleihe mit

4 %%

Direktion der NaWischen Candesbanf.

Kaufmänniscbe
PrivatschuleHeinr.Lelcher
Gegründet 1893.

2 Bahnhofstraße 2
Ecke Kheinstraße,

Anfang Juli
Beginn neuer

Tag-u.AöendHßrse
■ Lehrpläne tefa r . ' len te

Älgüierßiillintr(blib
empfiehlt si-b

Joseph Rees , Wie;
vatzh'imee Stratzr 28.

Telefon 5935.
Geht auch nach auswärts

Berlitz-SUisiel
Rhelnstrtfce 32  r : Telef. 56(6

Türkisch. Ungarisch,
Russisch, Poinsch.
Spanisch, ltslieoi -.cn,
Holländisch, Sohwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Haafmnantfdie
'jjtillil'Älllt

von

Ö

Emil Straus

*nSitliJt .46
E e Moritz strahe.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus

°̂.'jKranz
Am Kranzplatz.
Bes, : L . Hsvker,

6 Tdkrm!bSSer
eigeneren lleMk .5.—
inkl .Ruherauu , und

Trinkkur.
Geöffnet 8 - 7 Nhr.
Sonnt . — 12 '/, Uhr.

Büro -Leim
Kckogr. 1.50 M.

Indrrstrie -Leim
Kilogr. 125 M , empsiht
I .Fvey , Erbaa-er
Str,2. (Ge äste mitbriilgen.>

ßjkg' battenkttse
Kamillen u.SenfhSrnee
vorrätig , Ksurois , Wicsb .,

Moritzstrasts 4

8  ist eine dringende Mltll Mb  BsnfscBen|
seine

dem Vaterland zu geben.

Annahmedon jistoales,csül und Silberf
- Juwelen zum Verkauf  durch die D iamanten - Regle,
Gold und Silber gegen Vergütung des Gold- und Silberwertes-
bei der

Gold- m  Silber-Ankoufisteile
Marktstraße 14

an allen Wochentagen , ausgenommen Samstag vormittags von 10—12 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Lamelag. den 29. Juni 1918, nachinsttag-5 4 11

A bo nn cment s - !ko n rer t des Städtischen K
orchester-5. Leitung: Herr Hermann Inner , Stäbti»'
JPuvfnrcllnteifler. 1. Ouvertüre zur Oper „KönigM
fret/" (ReitkeÜei. 2. Polonaise in As-dur (Cdop:
3. Une an? ..Rinaldv" (Händel). 4. Zwlschcnaktrn
und Harcarole auc der Over„HoifmannsErzähltingv
(I . Lstenbachl. 5. Ouvertüre zur Oper „Tie Zauo
flöte" (Mozart). t>. Flammen, moderner Walz
7. Pustta-Skizzen(Hogrebe). H. Krieger-tzuldigun
Marstü. rs: ckbcnds8 Uhr: Abo nn ein rn ks - Ko
zeit  des Städtischen Kurorchefters, Peilung: -0
Hermann Suner, Städtischer Kurkapellmeisler. 1.
vertüre zu „Egmont". 2. Balletlmusik aus der O
„Her Prophet'' '(Meyerbeer). 3. Am Meer, Lied(S
bert). 4. Ouvertüre zur Oper„Rienzi". 5. Letzter
ling (Gricgl 6. Rhapsodie Nr. 2 (Svendseni. 7. Einz^
der Gäste aus der Wartburg aus „Tannhäuser".

Königliche Schauspiele.
Samölag, den 29. Juni, abetndö7 Uhr: Bol

tümlicke Vorstellung: Meine Frau , vie Hossch
spicierin. Lustspiel in drei Alten von Alsted l
und Lothar Sachs, In Szene gesetzt von ,
Regisseur Legal. — Personen: Dr. Kurt Reichersb̂ hg
Schriflsteller: Herr Steinbeck— ft'cila Reichecsben
Wcllot, Hosschauspieleiin, seine Frau: Frau Humsj
•— Glse, seine Schwester: F-rl. Reimers
Struvp, Rarikaturenzeichner: Herr Evertl) ■%
Witz, Rennstallbejitzer: Herr Schwab— Erich Wolte
cand. Phil. : Herr Herrmann

[ 2PUTTTII

S ft
wav — Cnm Woltem §
Einil Kopple, Rentnstg^

mann — Loste Burg , Schauspielerin : Frl . Nossing
Erna Lind , Schauspielerin : Fr . Braun -Grosser —
Felix Arnsberg , Opernsänger : Herr Haas — .null
mann , Inspizient : Herr Lichten — Heinrich , Diener
fet Dr . ReicherSberg : Herr Bernhöft . — Ort der
Handlung : Ter erste und zweite Akt spielt in de
W . bNung von Tr . Reichersberg . — Der dritte tm
Künstler zmimer des Neuen Kvmödienhauses . — Spiel-
lcrtung : Herr Regisseur Legal . — Ende etwa 9 .15 Uhr.

Nesideilz-Thester
Samstag, chm 29. Juni, abends 7 30 Uhr:

Der drlnime August. Operette in drei Akten von
Dr . D. Decker und R . Pohl . — Ende gegen 10 Uhr.

5gUCM*Mb***'tf**l

IBAUADtUnR
MODERNES u. GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHOASSE 72 - TEL 613?

Erstiulfakraug!

„Columbln© 44
Ein Lied von Liebe und Glück. F Imroman in 4 Akte»

In der Haup rolle Carola Toeile,

Bis einschließlichMontag verlängert:
Auf Prsfoe gestellt2

Kenn ; Porion - Lustspiel.

Dienstag , 2. Juli:

Romantische Lichtspieloper in 4 Akten von Friedrich
von Flotow, unter gesanglicher Mitwirkung

erster Münchener Opernkräfte.
— Verstärktes Künstler - Orchester . —

Erholungsbedürftigen6
»J

cmpfichltfichdarSLIosephshausWaldernbach
(Wcstcrsali,t . Direkt an prächtigen Buchen- und (9
Tanncnwaldirnre t gelegen, tu gesundester, ncrvcir--
stärceitd.Gcbirgshöhcnlnst . Geräumige,schöne ZimmM
Badeeinrichtmig . Gu t: Verpflegung . Geistliche
ärztliche Lei uug. Prospekte versendet die Direkt iouD -

m- Reisen Sie nicht aü -
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

1000 MH.Varsiciierüngsis/srt2 MH. Prämie
Auskunft, Prospekte und sofortige Ausstellung
der Policen (evtl.Zusendung p.Nachn ) durch

Born & Scliofctenfel
Wiesbaden,  Hotel Nass.-Hof, Tele cn tv.-O,

S .GUTTMA
Das Spczialhaus für Damen-^onfektion und Kfeiderst * ■ Wie. ja
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